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1 Einleitung 

Der Freistaat Sachsen wird immer deutlicher mit den Folgen des Klimawandels und seinen Begleiterscheinungen wie 

Dürren und Unwetter konfrontiert. Ohne den Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen lässt sich diese Entwicklung nicht 

begrenzen. Deshalb setzt auch Sachsen auf den Ausbau erneuerbarer Energien. Dazu gehören Wind- und Sonnenener-

gie, ⁠Biomasse⁠, Erdwärme (Geothermie) und Wasserkraft. 

Der Schlüssel für den Umstieg auf erneuerbare Energie liegt in den kommenden Jahren vor allem auf der Wind- und 

Solarenergie. Das Energie- und Klimaprogramm Sachsen (EKP) 2021 setzt für die nächsten Jahre den Rahmen für den 

Kapazitätsausbau von nachhaltig produziertem Strom. 

Im Zuge der Umsetzung des Energie- und Klimaprogramm Sachsen 2021 hat sich die Stadt Hainichen entschlossen, 

dem Antrag des Vorhabensträgers nach Ausweisung eines Sondergebietes mit Zweckbestimmung Solarenergie zu ent-

sprechen und das Bebauungsplanverfahren einzuleiten. 

Für das Vorhaben der Anlage von Photovoltaikanlagen ist beabsichtigt, im Bebauungsplan die flurstückgenaue Fest-

setzung zur geplanten Bebauung im Sinne der übergeordneten Ziele der Regionalplanung, der Eigenart der Umgebung 

sowie der Regelungen zur Sicherung der Belange benachbarter Nutzungen zu treffen sind 

Mit dem vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ schafft die Stadt Haini-

chen die Voraussetzung zur Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage an diesem Standort. Sie leistet damit einen Bei-

trag zur Reduzierung der CO2-Emissionen und zu einer nachhaltigen Stromversorgung sowie zur Sicherung von land-

wirtschaftlichen Flächen durch die kombinierte Nutzung von Erzeugung von Solarenergie und Landwirtschaft.  

Die Flächen für Photovoltaikanlagen im Plangebiet werden in der Art der baulichen Nutzung gemäß § 11 Abs. 2 

BauNVO als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Agri-PV” (SO Agri-PV) ausgewiesen. 

Unter Beachtung des § 1 BauGB werden mit Aufstellung dieses Bebauungsplanes folgende Planungsziele verfolgt: 

- Umsetzung des Energie- und Klimaprogramm Sachsen 2021 des Freistaat Sachsen 

- Gewährleistung einer geordneten städtebaulichen Errichtung von maximal fünf Windenergieanlagen  

- Schaffung von Baurecht für Photovoltaikanlagen in kombinierter Nutzung mit Landwirtschaft im Vorhabenge-

biet 

- Durchführung einer Abstimmung mit den Nachbargemeinden, den naturschutzrechtlichen Belangen, sowie 

den Leitungsträgern im Rahmen des Bauleitplanverfahren 

- Erfassung und Abwägung der öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander  

- Ausgleich, Ersatz und Kompensation der Eingriffe in Natur und Landschaft 

Nach § 2 Abs. 4 des Baugesetzbuches (BauGB) ist für die Belange des Umweltschutzes eine Umweltprüfung durchzu-

führen, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben 

und bewertet werden. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung der Belange zu berücksichtigen. 

Der Umweltbericht als Mittelpunkt der Umweltprüfung bildet die Grundlage für die Beteiligung der Öffentlichkeit sowie 

derjenigen Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche thematisch von der Um-

weltprüfung berührt sind, sowie eine sachgerechte Abwägung der Umweltbelange durch die Gemeinde. Mit 

§ 2a Nr. 2 BauGB wird der Umweltbericht Bestandteil der Begründung zum Bebauungsplan. 

Gemäß § 50 UVPG wird die Umweltverträglichkeitsprüfung einschließlich der Vorprüfung bei der Aufstellung von Be-

bauungsplänen als Umweltprüfung nach den Vorschriften des Baugesetzbuches durchgeführt. Die Vorprüfung entfällt, 

wenn die Umweltprüfung für den Bebauungsplan den Anforderungen einer Umweltverträglichkeitsprüfung entspricht. 

Der vorliegende Umweltbericht mit Umweltprüfung folgt der Gliederung des BauGB und entspricht den Anforderungen 

einer Umweltverträglichkeitsprüfung.  
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Als maßgebliche Planungsgrundlage wird die derzeit vorgefundene Bestandsituation und in Hinblick auf die derzeitige 

Leistungsfähigkeit bewertet. Die Analyse wird entsprechend den betroffenen Schutzgütern Boden, Wasser, Klima / 

Lufthygiene, Arten und Lebensräume sowie Landschaftsbild / Erholungsvorsorge, Mensch und Kultur- und Sachgüter 

differenziert. 

Zur besonderen Berücksichtigung des Artenschutzes wurde außerdem ein Artenschutzfachbeitrag, welcher die Belange 

des § 44 BNatSchG prüft, erstellt. 
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2 Beschreibung des Vorhabens sowie Grundlagen 

2.1 Beschreibung des Vorhabens 

Das Plangebiet befindet sich in der Gemarkung Berthelsdorf im Ortsteil Hainichen in der Gemeinde Stadt Hainichen im 

Landkreis Mittelsachsen. Die Gemeinde Stadt Hainichen liegt etwa 20 Kilometer nordöstlich der Stadt Chemnitz. Nörd-

lich der Gemeinde verläuft die Bundesautobahn 4 (BAB 4), welche über die Anschlussstelle Hainichen erreichbar ist. 

Das Plangebiet selbst befindet sich im Süden der Stadt Hainichen an der Bahnlinie Roßwein – Niederwiesa auf land-

wirtschaftlichen Flächen. Aktuell wird das Plangebiet größtenteils als Acker genutzt, wobei sich südlich Wirtschafts-

grünland anschließt. Die Flächen unterliegen dieser Nutzung bereits seit vielen Jahren. Im Bereich des Grünstreifens 

verläuft unterirdisch der Tännichtbach. Das Plangebiet wird über landwirtschaftliche Wege an die öffentliche Straße 

„Berthelsdorfer Straße“ angebunden.  

Auf den derzeit als Landwirtschaftsfläche genutzten Flurstücken ist die Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage inklu-

sive erforderlicher Nebenanlagen (hier insbesondere: Trafostationen, Energiespeichersysteme, Wechselrichter, techni-

sche Schaltgebäude) beabsichtigt. Das Konzept sieht mit der Errichtung eine Ergänzung und Erweiterung der Nutzung 

erneuerbarer Energien vor, was einen wichtigen Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen leistet. 

Die von den PV-Modulen überplanten Flächen werden weiterhin landwirtschaftlich genutzt (Beerensträucher als Son-

derkulturen), wodurch das Vorhaben nicht nur zu einer nachhaltigen Stromversorgung beiträgt, sondern ebenso zur 

Sicherung von landwirtschaftlichen Flächen durch die kombinierte Nutzung von Erzeugung von Solarenergie und Land-

wirtschaft. Der Gewässerrandstreifen des Tännichtbachs soll dabei offengehalten werden. 

Am Nordrand des Plangebiets ist die Anlage einer freiwachsenden Hecke als Ausgleich für den Eingriff vorgesehen. 

Die Heckenpflanzung schafft zudem eine Abgrenzung zur angrenzenden Bahnstrecke und bietet Lebensraum für Flora 

und Fauna. 

Städtebauliche Kennwerte (Flächenbilanz) 

Nachfolgend werden die städtebaulichen Kennziffern für den Geltungsbereich des Bebauungsplans dargestellt. Nach 

Darstellung der Planzeichnung des Bebauungsplans ergibt sich folgende Flächenbilanz: 

Flächenkategorie im Geltungsbereich  
des Bebauungsplanes 

in m² in ha in % 

Plangebiet gesamt 89.105 8,91 100,00 

Sonstiges Sondergebiet Agri-PV 72.702 7,27 81,59 

Private Grünfläche gesamt 16.403 1,64 18,41 

davon Heckenpflanzung (M1) 7.116 0,71 7,99 

davon Dauergrünland Gewässerrandstreifen 9.287 0,93 10,42 

Tab.1: Städtebauliche Kennwerte 

2.2 Übergeordnete Fachgesetze 

Die Ziele des Umweltschutzes sind in entsprechenden Gesetzen und Vorschriften wie auch übergeordnete Planungen 

enthalten. Für die vorliegende Planung sind unter dem Aspekt der Prüfung der Umweltauswirkungen insbesondere 

folgende Fachgesetze und Fachplanungen relevant: 
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Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und dem nachfolgend das Sächsische Naturschutzgesetz (SächsNatSchG) 

beschreibt für alle Schutzgüter die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege. Die Leistungs- 

und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Na-

turgüter, die Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensräume und die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der 

Erholungswert der Landschaft sind dauerhaft zu sichern. 

Nachfolgend werden für einzelne Schutzgüter weitere spezielle Fachgesetze und Fachplanungen aufgeführt. 

Bodenschutz 

Im § 1a Abs. 2 des BauGB ist beschrieben, dass „mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen werden“ 

soll; „dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Mög-

lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung 

und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu 

begrenzen.“ 

Das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) fordert, „nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wieder-

herzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch ver-

ursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu 

treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funk-

tion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden.“ 

Immissionsschutz, Luft und Klima 

Entsprechend § 1 des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) sind Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, 

Atmosphäre sowie Kultur- und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinflüssen zu schützen.  

Wasser-/Grundwasserschutz 

Übergreifend beschreiben das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sowie das Sächsische Wassergesetz (SächsWG), dass 

Grundwasser und oberirdische Gewässer so zu bewirtschaften sind, dass vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer öko-

logischen Funktion unterbleiben.  

Nach § 1a des WHG ist jedermann verpflichtet, bei baulichen Maßnahmen die nach den Umständen erforderliche 

Sorgfalt anzuwenden, um eine Verunreinigung des Wassers oder eine sonstige nachteilige Veränderung seiner Eigen-

schaften zu verhüten, um die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes zu erhalten und um eine Vergrößerung und 

Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden. 

Naturschutz / Tiere und Pflanzen 

Neben den Zielen des BNatSchG zum Schutz von Tieren und Pflanzen und ihrer Lebensräume, wie oben beschrieben, 

sind Eingriffe in den Naturhaushalt zu vermeiden. Sollten sie dennoch notwendig werden, so steht die Minimierung 

der Auswirkungen an erster Stelle, gefolgt von Ausgleich und Ersatz der unvermeidlichen Auswirkungen. In der Bau-

leitplanung ist entsprechend § 1a Abs. 3 BauGB die Eingriffsregelung des BNatSchG anzuwenden.  

2.3 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachpläne 

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung sehen eine ausgewogene Siedlungsstruktur im Freistaat Sachsen vor. 

Es sollen die Voraussetzungen für gleichwertige Lebensverhältnisse geschaffen werden. Als übergeordnete planerische 

Grundlagen zur Erarbeitung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans wurden u.a. der Landesentwicklungsplan Sach-

sen, der Regionalplan Chemnitz 2024 und der Flächennutzungsplan beachtet. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die in den übergeordneten Planungen enthaltenen Aussagen der vorgesehe-

nen Nutzung nicht entgegenstehen. 
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2.3.1 Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 

Der Landesentwicklungsplan stellt auf der Grundlage einer Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft mit 

ihrer gewachsenen Siedlungsstruktur die Grundsätze und Ziele der Raumordnung und Landesplanung, insbesondere 

in den Bereichen der Ökologie, der Wirtschaft, der Siedlung und der Infrastruktur auf. Die Ziele des Landesentwick-

lungsplanes sind von allen öffentlichen Planungsträgern bei Planungen und sonstigen Maßnahmen, durch die Grund 

und Boden in Anspruch genommen wird, zu beachten.  

Der Landesentwicklungsplan Sachsen 2013 ordnet das Plangebiet in der Raumstruktur dem verdichteten Bereich im 

ländlichen Raum zu. Hainichen liegt dabei ca. 2 km östlich einer überregional bedeutsamen Verbindungs- und Ent-

wicklungsachse / Bundesautobahn A4.  

G 1.2.4  Die verdichteten Bereiche im ländlichen Raum sollen als Siedlungs-, Wirtschafts- und Versorgungsräume mit 

ihren Zentralen Orten in ihrer Leistungskraft so weiterentwickelt werden, dass von ihnen in Ergänzung zu 

den Verdichtungsräumen Entwicklungsimpulse in den ländlichen Raum insgesamt ausgehen. 

G 1.2.5  In den verdichteten Bereichen im ländlichen Raum soll die Infrastruktur für den Personen- und Güterverkehr 

so gestaltet werden, dass sowohl ihre innere Erschließung als auch die Erreichbarkeit der Verdichtungs-

räume gewährleistet wird. 

Für die Gemeinde Hainichen werden im Landesentwicklungsplan 2013 (LEP 2013) keine weiteren Darstellungen, Fest-

legungen oder Ausweisungen für das Plangebiet getroffen. 

2.3.2 Regionalplan Region Chemnitz 2024 

Bei Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleitplänen sind die Ziele der Raumordnung des Landes 

Sachsen bzw. des Regionalen Planungsverbandes zu berücksichtigen. Die Gemeinde hat die Bauleitpläne entsprechend 

der Ziele der Raumordnung aufzustellen.  

Der Regionalplan konkretisiert die Aussagen des Landesentwicklungsplanes. Alle im Text und in den Karten darge-

stellten Grundsätze sind von öffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu berücksichti-

gen.  

Für die Planungsregion Chemnitz liegt ein Regionalplan [RPl RC 2024] vor. Mit der Bekanntmachung der Erteilung der 

Genehmigung des RPl RC 2024 am 23. Januar 2025 ist der am 20. Juni 2023 als Satzung beschlossene RPl RC 2024 

in der Fassung des Abtrennungs- und Beitrittsbeschlusses vom 11. April 2024 zum Genehmigungsbescheid des SMR 

vom 22. Februar 2024 rechtskräftig. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet sich in einem Vorranggebiet Landwirtschaft sowie in einem Vor-

behaltsgebiet Arten- und Biotopschutz. Für das Vorranggebiet Landwirtschaft sind folgende Grundsätze und Ziele 

definiert: 

G 2.3.1.1 Die Landwirtschaft ist in allen Teilen der Region so zu erhalten und zu entwickeln, dass sie ihren Aufgaben 

zur Sicherung der Lebensgrundlagen und zur Versorgung der Bevölkerung auch unter den Herausforderun-

gen von Klimaveränderungen bzw. des Klimawandels nachkommen und zur Schonung von Natur und Um-

welt sowie nachhaltig zur Pflege der Kulturlandschaft beitragen kann. 

Z 2.3.1.2 In allen Teilen der Region soll der Entzug von landwirtschaftlicher Nutzfläche durch Versiegelung mit Rück-

sicht auf den Erhalt der Existenzgrundlagen der Landwirtschaft vermieden werden.  

Für das Vorbehaltsgebiet Arten- und Biotopschutz sind folgende Grundsätze und Ziele definiert: 

Z 2.1.3.1 In den festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Arten- und Biotopschutz […] ist auf eine naturscho-

nende Landnutzung hinzuwirken sowie durch Schutz-, Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen die Ent-

wicklung des großräumig übergreifenden Biotopverbundes zu unterstützen. […] 
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Abb.1: Regionalplan Region Chemnitz 2024 – Karte 1.1: Raumnutzung - Festlegungskarte; Plangebiet (roter Kreis), Vorranggebiet Landwirt-

schaft (gelbe Flächen), Vorbehaltsgebiet Arten- und Biotopschutz (Schraffur graugrün) – nicht maßstäblich (Quelle: Planungsverband 

Region Chemnitz / Regionalplan Region Chemnitz 2024) 

Mit Ausweisung der Fläche für einen Solarpark / Agri-PV sind die Belange der Regionalplanung zu berücksichtigen. 

Dies wird mit der Ausweisung der Fläche zur Nutzung als Landwirtschaftsfläche mit PV-Modulen und einer Eingrünung 

in Form von Heckenpflanzungen und der Offenhaltung des Gewässerrandstreifens des Tännichtbachs erreicht. 

2.3.3 Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen 

Für das Gebiet der Stadt Hainichen mit den Ortsteilen Bockendorf, Cunnersdorf, Eulendorf, Falkenau, Gersdorf, Riech-

berg, Siegfried und Schlegel liegt ein Flächennutzungsplan vom 16.12.2020 vor, der mit Genehmigung vom Landrat-

samt Mittelsachsen vom 11.05.2021 rechtswirksam ist.  

Im rechtswirksamen Stand des FNP sind die Flächen im Plangebiet als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. 

Nördlich des Plangebietes ist die Bahnlinien Roßwein – Niederwiesa als Verkehrsfläche / Bahnanlage festgelegt. Das 

im Plangebiet befindliche Gewässer / Tännichtbach ist als Wasserfläche, Fließgewässer ausgewiesen. Das gesamte 

Plangebiet befindet sich in einer Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft. 

Plangebiet 
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Abb.2: Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Stadt Hainchen mit Darstellung der Lage des Plangebietes (rot) – nicht 

maßstäblich 

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplanes wird der Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen im Teilbereich des 

Geltungsbereichs des Bebauungsplanes geändert. Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 

wird im FNP als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung Solarpark ausgewiesen. Die weiteren Festlegungen zur 

Bahnlinie, zum Gewässer und zu den Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft werden vollumfänglich übernommen. 

Die Teiländerung des FNP sowie die Entwicklung des Bebauungsplans erfolgen parallel. Der Bebauungsplan kann aus 

der Teiländerung des Flächennutzungsplanes entwickelt werden. Die Umsetzung der planerischen Vorgaben aus dem 

FNP sind im Bebauungsplan flurstücksgenau zu präzisieren. 

2.4 Untersuchungsmethoden 

2.4.1 Abgrenzung des Untersuchungsraumes 

Bei der Untersuchung der Auswirkungen auf Natur und Landschaft wird zuerst der Untersuchungsraum in seiner Min-

destausdehnung durch das jeweilige Plangebiet vorgegeben. In der Untersuchung und Betrachtung der Schutzgüter 

könne sich hiervon Abweichungen ergeben. Diese Abweichungen werden bei der Untersuchung der Schutzgüter an-

gesprochen bzw. beschrieben. So können z. B. Auswirkungen über das Plangebiet hinaus zu erwarten sein oder das 

Plangebiet ist Teil eines größeren Zusammenhanges, wie z. B. bei einem zusammenhängenden Lebensraum/Habitat 

oder Zugkorridor. 

Mit der Umweltprüfung im Rahmen eines Bauleitplanes werden je nach Wirksamkeit Flächen und Gebiete unterschie-

den, auf die sich ein Plan in unterschiedlicher Weise auswirken kann:  

- Eingriffsbereich (Geltungsbereich des Planes), in dem die Eingriffe stattfinden und auch Auswirkungen zu er-

warten sind  
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- Wirkraum (Bereich, in dem Umweltveränderungen wirksam werden: Geltungsbereich des Planes und dessen 

Umgebung), in dem unmittelbare und mittelbare Auswirkungen manifestiert werden können, die über das 

engere Planungsgebiet hinausgehen 

 

Abb.3: Luftbild mit Geltungsbereich (ohne Maßstab; Quelle: Geoportal Sachsenatlas) 

2.4.2 Übersicht über die Schutzgüter 

Die umwelterheblichen Auswirkungen werden im weiteren Verfahren unter Berücksichtigung von Maßnahmen zur 

Minderung und zum Ausgleich im Rahmen der regulären Eingriffsregelung abgearbeitet. 

Die Abgrenzung des Untersuchungsrahmens erfolgte je nach betrachtetem Schutzgut individuell und ergibt sich aus 

der Schutzbedürftigkeit und den örtlichen Verhältnissen. Die in diesem Zusammenhang betroffenen Schutzgüter sind 

Boden und Fläche, Wasser, Klima und Luft, Mensch, Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter, Landschaftsbild sowie 

Arten und Biotope. Der Untersuchungsrahmen für die zu prüfenden Schutzgüter ist der Tabelle zu entnehmen. 

Schutzgut Untersuchungsrahmen 

Boden und Fläche direkter Eingriffsbereich 

Wasser direkter Eingriffsbereich 

Klima / Luft direkter Eingriffsbereich  

Arten (Fauna) direkter Eingriffsbereich und umgebende Flächen, Wanderverbund 

Biotope (und Flora) direkter Eingriffsbereich sowie Biotopverbund 

Landschaftsbild | Erholung Radius der Ermittlung und Bewertung des Eingriffs in das Landschaftsbild 

Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter direkter Eingriffsbereich sowie optische Auswirkungen 

Mensch direkter Eingriffsbereich 

Tab.2: Untersuchungsrahmen der Schutzgüter 
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2.4.3 Bewertungsverfahren Biotope 

Die landesweite Biotoptypen- und Landnutzungskartierung (BTLNK) in Sachsen (Stand 2005) stellt eine Grundlage für 

die Bestandsaufnahme der Biotoptypen dar. 

Zudem wurden die Biotoptypen im Rahmen einer Ortsbegehung im Herbst 2025 aufgenommen. Die Einordnung und 

Erfassung der Realnutzung und Biotoptypen erfolgte auf Grundlage der „Biotoptypenliste für Sachsen“ [LFULG 2004] 

sowie der „Biotopkartierung in Sachsen - Kartieranleitung“ [LFULG 2010].    

Die Bewertung des erfassten Bestandes resultiert aus der „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von 

Eingriffen im Freistaat Sachsen“ [vgl. SMUL 2003]. Die Einstufung nach Bedeutungsklassen erfolgt mit Hilfe des Bio-

topwertes. Dieser differenziert die Werteinschätzung der unterschiedlichen Biotope wie folgt: 

Wertstufe / Biotopwert Beschreibung 

V / sehr hoch 

25-30  

• von besonderer Bedeutung (gute Ausprägungen naturnaher und halbnatürlicher Biotoptypen) 

• sehr hoher Natürlichkeitsgrad, Nutzung fehlend oder extensiv, 

• landesweit geschützt und / oder landesweit mindestens stark gefährdet und / oder Lebens-

raumtyp gemäß Anhang I der FFH- Richtlinie und / oder die (Teil-) Lebensraum landesweit 

mindestens stark gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten (ausgenommen Einzelvorkommen), 

hoher Anteil an lebensraumtypischen Arten, 

• i.d.R. lange Entwicklungs- und Regenerationszeiten haben (> 150 Jahre), Einzelbäume und 

Baumgruppen hohen Alters  

IV / hoch 

19-24  

• von besonderer bis allgemeiner Bedeutung 

• Nutzung mäßig intensiv oder extensiv, der anthropogene Einfluss ist ablesbar, hoher bis mitt-

lerer Natürlichkeitsgrad, 

• landesweit gefährdet oder potenziell gefährdet, keine oder nur Einzelvorkommen landesweit 

gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten, Vorkommen lebensraumtypischer Arten, 

• i.d.R. zurückgehende Biotoptypen mit langer bis mäßiger Entwicklungs- und Regenerations-

zeit (25-150 Jahre) 

III / mittel 

13-18  

• von allgemeiner Bedeutung 

• mittlere Nutzungsintensität, deutlich anthropogen beeinflusst, mittlerer Natürlichkeitsgrad, 

• landesweit nicht gefährdet, kaum oder keine Vorkommen landesweit gefährdeter Tier- oder 

Pflanzenarten, verbreiteter Biotoptyp, Dominanz häufiger Arten,  

• mittlere bis kurze Entwicklungs- und Regenerationszeiten (ca. 5- 25 Jahre) 

II / nachrangig 

7-12  

• von allgemeiner bis geringer Bedeutung 

• hohe Nutzungsintensität, geringer Natürlichkeitsgrad, 

• keine Vorkommen landesweit gefährdeter Tier- oder Pflanzenarten, lebens-raumtypische Ar-

ten treten nur in geringem Maße oder gar nicht auf, sehr häufiger allgemein verbreiteter 

Biotoptypen, 

• kurze Entwicklungs- und Regenerationszeiten (0-5 Jahre) 

I / gering 

0-6  

• von geringer Bedeutung (v. a. intensiv genutzte, artenarme Biotope) 

• sehr hohe Nutzungsintensität, sehr geringer Natürlichkeitsgrad,  

• keine gefährdeten Arten, Nutzungstypen sind sehr verbreitet, keine oder geringe Bedeutung 

als Lebensraum, Biotope, in denen durch Versiegelung oder anthropogene Überprägung für 

Pflanzen und Tiere derzeit kaum Lebensmöglichkeiten bestehen 

Tab.3: Bewertungskriterien Biotoptypen nach der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen 

vom Juli 2003 
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2.4.4 Begleitenden Fachgutachten zum Bebauungsplan 

Für die Erfassung und Bewertung der möglichen Umweltauswirkungen wurde für einzelne Schutzgüter auf projektbe-

zogene Fachbeiträge zurückgegriffen: 

- Artenschutzbeitrag zum Bebauungsplan „Sondergebiet Freiflächenphotovoltaikanlage Hainichen“, FROELICH 

& SPORBECK GmbH & Co. KG (F&S Umwelt), Endfassung vom 18.09.2025 

Des Weiteren wurden Datenrecherchen durchgeführt. Die nachfolgend aufgelisteten Daten standen als Grundlage zur 

Verfügung: 

- Schutzgebiete in Sachsen 

- Selektive Biotopkartierung Sachsen 

- Biotoptypen- und Landnutzungskartierung (BTLNK) in Sachsen 

- Flächennutzungsplan der Stadt Hainichen 

2.5 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Im Falle der Nichtdurchführung des geplanten Vorhabens würde aller Wahrscheinlichkeit nach die bestehende Nutzung 

als Acker fortgeführt werden. Bedeutende Änderungen der heutigen Situation wären nicht zu erwarten. 
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3 Bestandsaufnahme und Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens  

3.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der Umweltmerkmale 

3.1.1 Naturräumliche Einordnung | Relief | Geologie 

Das Untersuchungsgebiet ist dem Makrogeochor „Mulde-Lösshügelland“ zugeordnet. Innerhalb dieser naturräumli-

chen Großeinheit gehört es zum „Zellwald-Mulde-Striegis-Plateau“. 

Das Mulde-Lösshügelland wird von zwei deutlich unterschiedlichen Reliefeinheiten geprägt: den Hochflächen und den 

dazwischen liegenden, tief eingeschnittenen Flusstälern. Die weitgehend flachwelligen bis hügeligen Plateaus weisen 

lössartige Sedimentdecken von überwiegend 2–5 m, lokal bis zu 10 m Mächtigkeit auf und gehen zu den Flusstälern 

hin in stärker gegliederte Plateaurand- und Hangbereiche über. Die aus dem Erzgebirge kommenden Flüsse haben sich 

tief in die Festgesteine des Grundgebirges eingeschnitten und prägen so das Talgefüge. Von muldenartigen Vertiefun-

gen innerhalb der Hochflächen verlaufen die Tiefenlinien zahlreicher kleiner Zuflüsse, meist als Kerbtälchen ausgebil-

det, zu den Tälern der Hauptvorfluter. [LFULG] 

Das Gelände des Untersuchungsgebiets weist teils deutliche Höhenunterschiede auf und ist insgesamt als flachwellig 

bzw. bewegt zu charakterisieren. Die im Süden des Gebiets gelegene Grünfläche liegt deutlich tiefer als die nördlich 

angrenzende Ackerfläche. Der Acker ist demnach überwiegend in südliche / südöstliche Richtung geneigt und weist 

Geländehöhen zwischen 338 m NHN im Nordwesten und rund 321 m NHN im Südosten auf. Zwei deutlich ausgeprägte 

lineare Geländevertiefungen verlaufen in Richtung des Grünlands bzw. des verrohrten Tännichtbachs und wirken bei 

Starkregenereignissen als Wasserabflussrinnen (vgl. 3.1.3 Schutzgut Boden | Fläche). Das Grünland im südlichen Un-

tersuchungsbereich weist Geländehöhen zwischen ca. 326,5 m NHN im Westen und etwa 319 m NHN im Osten auf. 

3.1.2 Schutzgebiete | geschützte Objekte 

 
Abb.4: Schutzgebiet nach Naturschutzrecht, Denkmalrecht und Wasserrecht (Plangebiet – Darstellung in rot), Quelle: Geoportal SachsenAtlas 

Schutzgebiet nach dem Naturschutzrecht 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung befinden sich keine Schutzgebiete 

nach Naturschutzrecht.  
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Ebenso befinden sich keine gesetzlich geschützten Biotope nach § 21 SächsNatSchG innerhalb des Gebiets. Unmittel-

bar westlich an den Geltungsbereich angrenzend ist jedoch ein „sonstiger wertvoller Gehölzbestand“ als geschütztes 

Biotop entlang der Bahntrasse verzeichnet.  

Die Vor-Ort-Begehungen zeigten allerdings, dass die tatsächliche Ausstattung der Fläche keinen wertvollen Gehölzbe-

stand aufweist. 

Denkmalschutzgebiete, Sachgesamtheit und Einzeldenkmale 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung kommen keine Kulturdenkmäler 

(denkmalgeschützten Flächen / Einzeldenkmale) vor. 

Schutzgebiet nach Wasserrecht 

Innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes sowie in direkter Umgebung kommen keine Schutzgebiete nach 

Wasserrecht vor. 

3.1.3 Schutzgut Boden | Fläche 

Allgemeine Zielsetzung 

Die Funktionen des Bodens sind nachhaltig zu sichern oder wiederherzustellen. Schädliche Bodenveränderungen sind 

abzuwehren und Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 

Kulturgeschichte sollen so weit wie möglich vermieden werden. Böden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen 

im Naturhaushalt erfüllen können. 

Bodentypen 

Der vorherrschende Bodentyp im Plangebiet ist Normkolluvisol, wobei die Leitbodenform Kolluvisol aus umgelagertem 

Schluff (Kolluvialschluff) über periglaziärem Schluff (Lösslehm) vorliegt. [SMUL, Bodenübersichtskarte 1:50.000] Als 

weitere Bodentypen sind Parabraunerde-Pseudogley (im nördlichen UG entlang der Bahnstrecke), Kolluvisol-Gley (im 

östlichen Gebiet nahe des offenen Tännichtbachlaufs) sowie Fahlerde-Pseudogley (kleiner Teilbereich im südlichen UG) 

dargestellt. 

Natürliche Bodenfunktion 

Die Bodenfunktion richtet sich nach den Bodenarten, die im Plangebiet vorkommen. Im UG kommen vorrangig lehmige 

Böden vor. 

Die natürliche Bodenfunktionen können in großen Teilen des Untersuchungsgebietes als hoch bis sehr hoch bewertet 

werden. Die natürliche Bodenfruchtbarkeit erreicht überwiegend die Stufen IV bis V (hoch bis sehr hoch). Auch das 

Wasserspeichervermögen wird – mit Ausnahmen einiger Bereiche – großflächig als sehr hoch (Stufe V) eingestuft. 

Darüber hinaus verfügt der Boden überwiegend über eine hohe Fähigkeit, Schadstoffe zu filtern und zu puffern (Stufe 

IV). 

Eine Teilfläche im Osten des Plangebiets, welche den Bodentyp Kolluvisol-Gley aufweist, verfügt hingegen nur über 

eine geringe natürliche Bodenfruchtbarkeit (Stufe II) sowie ein mittleres Filter-/Puffer- und Wasserspeichervermögen 

(Stufe III). Auch die entlang der Bahntrasse im Norden vorkommende Pseudogley-Parabraunerde unterscheidet sich 

von den umliegenden Böden, da sie lediglich ein mittleres Wasserspeichervermögen besitzt. 

Laut Ackerschätzung [IDA - Bodenschätzungsdaten] weisen die Böden im Gebiet insgesamt eine nur mäßige natürliche 

Ertragsfähigkeit auf (Bodenzahl 44–58 / Ackerzahl 44–53). Im Rahmen der Ackerschätzung wurden unter Berücksich-

tigung der Bodenmerkmale die Zustandsstufen 5 bis 6 vergeben (Skala 1–7, wobei 7 einer besonders ungünstigen 

natürlichen Ertragsfähigkeit entspricht). 
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Archivfunktion 

Es kommen keine Böden mit Archivfunktion (Archiv der Naturgeschichte) vor. 

Besondere Bodeneigenschaften und Empfindlichkeit der Bodenfunktion 

Besonders trockene Böden sind im Untersuchungsgebiet nicht verzeichnet. Auf der Teilfläche, auf welcher als Bodentyp 

Kolluvisol-Gley vorliegt, treten besonders nasse und feuchte Böden auf. Diese Bereiche weisen zudem eine hohe Emp-

findlichkeit gegen Trockenlegung/Austrocknung auf. 

Des Weiteren kommt es auf Teilflächen des UG nach Starkregenereignissen potenziell zu temporären Wasseransamm-

lungen. Zwei lineare Geländevertiefungen in Richtung des Grünlands sowie eine Geländevertiefung entlang des ver-

rohrten Tännichtbachs wirken bei Starkregenereignissen als Wasserabflussrinnen in südliche bzw. östliche Richtung 

(vgl. Abb. 5).  

 
Abb.5: Temporäre Wasseransammlungen / Wasserabflussrinnen (blau) und Abflussrichtungen (schwarze Pfeile) nach Starkregenereignissen 

mit Darstellung der Lage des Plangebietes (rot) – nicht maßstäblich 

Die Empfindlichkeit eines Bodens ist abhängig von seinen biologischen, physikalischen, chemischen und mineralogi- 

schen Eigenschaften. Sie richtet sich nach den Bodenarten, die im Plangebiet vorkommen. 

In Zusammenschluss des vorliegenden Bodens, der Flächennutzung und des Wasserabflusses mit hohen Fließgeschwin-

digkeiten nach Starkregen ist die Erodierbarkeit durch Wasser innerhalb des Plangebietes so als hoch bis sehr hoch 

(Stufe IV-V) einzustufen. Weitere besondere Bodenempfindlichkeiten liegen nicht vor. 

Vorherrschende Bodenverhältnisse und Vorbelastungen 

Bedingt durch die langjährige landwirtschaftliche Nutzung unterlag der Oberboden im Plangebiet ständigen anthro-

pogenen Veränderungen. Er wurde mit Stoffen angereichert und die natürliche Bodenstruktur durch mechanische Be-

arbeitung gestört. Dadurch besteht eine Vorbelastung des Bodens. 

Des Weiteren werden die Bodenverhältnisse vom verrohrten Tännichtbach beeinflusst, der im Bereich des Grünlands 

überwiegend entlang der südlichen Grenze des Untersuchungsgebiets verläuft. Zudem ragt ein schmaler Feldweg in 

den nordöstlichen Planungsraum, dieser ist allerdings unversiegelt und nimmt nur eine geringe Teilfläche ein. 
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Die Versiegelung im Bestand beläuft sich somit auf 0 m² bzw. 0,00 % des Plangebietes. 

Versiegelung Flächengröße in m² Prozent in % 

Plangebiet gesamt 89.105 100 

Bestand - Versiegelung gesamt [Summe] 0 0,00 

Feldhecke 0 0,00 

Intensiv genutztes Dauergrünland 0 0,00 

Unbefestigter Feldweg 0 0,00 

Intensiv genutzter Acker 0 0,00 

Tab.4: detaillierte Ermittlung der Versiegelung auf Grundlage der Bestandsaufnahme 

Altlasten 

Die Flurstücke 128/7 (Teilfläche), 142 (Teilfläche) und 766/7 (Plangebiet), Gemarkung Berthelsdorf sind nicht im Säch-

sischen Altlastenkataster (SALKA) erfasst. Es liegen keine konkreten Anhaltspunkte zu schädlichen Bodenveränderun-

gen oder Altlasten für diese Grundstücke vor. 

Sonstiges 

Im gesamten Plangebiet sind keine schutzwürdigen Geotope oder seltene Böden bekannt bzw. die landschaftsge-

schichtliche Bedeutung von Böden und Bodenformen hat im Plangebiet keine Bedeutung.  

Bewertung | Fazit 

Das Untersuchungsgebiet ist vollständig unversiegelt, wobei der Boden durch eine langjährig bestehende intensive 

landwirtschaftliche Nutzung geprägt ist. Die Böden sind daher als vorbelastet und verändert anzusprechen. 

Aufgrund der unmittelbar im Norden an den Untersuchungsraum angrenzenden Bahnstrecke Roßwein – Niederwiesa 

sind auch entsprechende Randbereiche anthropogen beeinflusst. Die Äcker schließen unmittelbar an den inzwischen 

bewachsenen Bahndamm an; die Böden in diesen Bereichen sind dementsprechend durch Aufschüttungen geprägt 

bzw. gestört. 

3.1.4 Schutzgut Wasser 

Schutzobjekte 

Das Untersuchungsgebiet befindet sich nicht ein einem Bereich nach § 72 SächsWG Abs. 2 Nr. 2 festgesetzten Über-

schwemmungsgebiet bzw. nicht in einem überschwemmungsgefährdeten Gebiet. Für die Flächen des Plangebietes 

sind kein Trinkwasser- und Heilquellgebietsschutz ausgewiesen. 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer mit offenem Verlauf vorhanden. Der Tännichtbach tritt ausgehend von 

der nordwestlichen und östlichen Gebietsgrenze in das Untersuchungsgebiet ein, verläuft dort jedoch verrohrt. Außer-

halb des Gebiets setzt der Bach offen fort. Auch diese Abschnitte mit offenem Verlauf sind durch Begradigungen stark 

anthropogen geprägt. 

Im Untersuchungsraum selbst sowie in der direkten Umgebung kommen keine Stillgewässer vor. In nördlicher Richtung 

befindet sich die Lehmgrube Hainichen Südfeld (Bergbaufolgeseen) in etwa 500 m Entfernung. 

Das UG liegt im Teileinzugsgebiet Tännichtbach, welches zum Haupteinzugsgebiet der Freiberger Mulde gehört.  
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Grundwasser 

Die Grundwasserspeisung im Untersuchungsraum erfolgt durch Niederschlagseinwirkung. Das Plangebiet ist weitest-

gehend unversiegelt, wodurch grundsätzlich sowohl die Versickerungsfähigkeit als auch die Verdunstung im Gebiet 

begünstigt ist. Da der Boden allerdings weitestgehend durch Lehm und Lösslehm geprägt wird, weist er nur eine 

geringe Durchlässigkeit auf. Bei einer Grundwasserneubildungsrate von etwa 50 mm/a [Stand 2020 / GWN VIEWER] 

hat das Gebiet so nur eine geringe Bedeutung für die Grundwasserneubildung. 

Obwohl der Grundwasserkörper im UG aufgrund der geringen Durchlässigkeit und der damit verbundenen hohen 

Filter- und Puffereigenschaften gegenüber Schadstoffen als relativ gut geschützt gilt, wird für ihn ein schlechter che-

mischer Zustand ausgewiesen (überschrittene Stoffe: Metazachlor-ESA, Nitrat). Als Ursache gilt eine Belastung durch 

chemische Stoffe im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Nutzung. [LFULG 2024] 

Im Plangebiet sind keine öffentlichen Grundwassermessstellen vorhanden. Der Grundwasserabstand (oberster Grund-

wasserkörper) variiert entsprechend der topografischen Gegebenheiten [Stand 2022 / IDA]. In den höheren Lagen der 

Ackerflächen liegen die Grundwasserflurabstände bei 5 bis 10 m, während sie in Richtung des Grünlands sowie im 

Bereich der Geländevertiefungen auf 2 bis 5 m absinken. Das Grünland selbst weist besonders geringe Grundwasser-

flurabstände von 0,5 bis 2 m auf; abschnittsweise liegen die Flurabstände sogar unter 0,5 m. Die Bereiche mit geringen 

Grundwasserflurabständen entsprechen weitestgehend den Flächen, die bei Starkregenereignissen potenziell temporär 

überflutet werden bzw. als Wasserabflussrinnen wirken (vgl. 3.1.3 Schutzgut Boden | Fläche). 

Bestehende Vorbelastungen 

Als Vorbelastungen des Schutzgutes Wasser treten im Betrachtungsraum auf: 

- Schlechter chemischer Zustand des Grundwasserkörpers aufgrund von Verschmutzung durch die Landwirt-

schaft 

- Gefahr der Stoffeinträge durch nördlich angrenzende Bahntrasse über Oberflächenabfluss 

- allgemeine und latente Belastungen durch Schadstoffe in der Luft und im Grundwasser 

Bewertung | Fazit 

Das unversiegelte Untersuchungsgebiet weist grundsätzlich gute Voraussetzungen für die Versickerung und Verduns-

tung auf, jedoch begrenzen die lehmigen Böden die natürliche Durchlässigkeit. Ziel der Planung sollte es dennoch sein, 

das anfallende Niederschlagswasser weiterhin innerhalb des Plangebiets zu versickern und damit einen möglichst aus-

geglichenen Wasserhaushalt zu unterstützen. Dementsprechend ist eine möglichst geringe Flächenversiegelung anzu-

streben; Wege- und Nebenflächen sollten, soweit möglich, teilversiegelt ausgeführt werden. 

Jedoch befindet sich im Gebiet derzeit intensive landwirtschaftliche Nutzung, was zur Belastung des Grundwassers mit 

Schadstoffen beitragen kann. Eine Nutzungsextensivierung geht daher mit positiven Auswirkungen einher. 

3.1.5 Schutzgut Klima | Luft 

Bestand 

Das Makroklima der Umgebung von Hainichen ist durch die Merkmale des Übergangsklimas, das zwischen atlanti-

schem und kontinentalem Klima vermittelt, geprägt. Das Untersuchungsgebiet ist durch seine die Lage außerhalb von 

Siedlungsgebieten klimatisch begünstigt.  

Das Klima ist im Plangebiet mit warmen Sommern und milden Wintern relativ ausgeglichen. Der Jahresmittelwert der 

Temperatur beträgt ca. 9,4 °C. Die mittlere Jahresniederschlagsmenge liegt bei etwa 840 mm. Im Plangebiet herrschen 

westliche Winde vor, wobei es sich beim Vorhabensgebiet um eine windexponierte Fläche handelt. 

Das Plangebiet ist durch offene Acker- und Grünflächen geprägt und liegt in einem Kaltluftentstehungsgebiet mit 

mäßigen bis guten Abflussbedingungen. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Geländeoberfläche großflächig 
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Hangneigungen zwischen 3,5 % und 9 % aufweist, in Teilbereichen sogar mehr als 20 %. Das Gebiet ist somit für die 

klimatische Ausgleichsfunktion von Bedeutung. 

Klimatisch bedeutsam für die Frischluftentstehung ist das Plangebiet aufgrund fehlender größerer Gehölzflächen nicht.  

Bestehende Vorbelastungen 

Als bestehende Vorbelastungen können bezüglich des Schutzgutes Klima / Luft folgende Belange angegeben werden: 

- allgemeine und latente Belastung der Luft, 

Bewertung | Fazit 

Die vorhandenen Freiflächen wirken sich im Gegensatz zum Stadtgebiet positiv auf die Klimafunktionen (nächtliche 

Abkühlung) sowie Versickerung und Verdunstung aus. Planungsgrundsätze sollten deshalb sein, die bestehenden 

Grünlandflächen so weit wie möglich zu erhalten, Grünvernetzungen ins Umland zu entwickeln, Neuversiegelung auf 

das notwendige Minimum zu beschränken und wasserdurchlässige Materialien einzusetzen. 

3.1.6 Schutzgut Arten und Biotope  

Potenzielle natürliche Vegetation 

Als potenzielle natürliche Vegetation (pnV) kommt im Untersuchungsraum überwiegend Zittergrasseggen-Eichen-Bu-

chenwald vor. Im östlichen Plangebiet hingegen (im Bereich mit besonders nassen/feuchten Böden nahe dem offenen 

Tännichtbachlaufs) ist Typischer Hainmieren-Schwarzerlen-Bachwald als pnV angegeben. 

Bestandsaufnahme und Bestandserhebung der Biotoptypen 

Die landesweite Biotoptypen und Landnutzungskartierung (BTLNK) in Sachsen (Stand 2005) weist im Plangebiet Acker-

flächen und Wirtschaftsgrünland auf. Gehölzstrukturen sind entlang der nördlich angrenzenden Bahntrasse vorhanden, 

befinden sich jedoch größtenteils außerhalb des Geltungsbereichs. An der südwestlichen Plangebietsgrenze – ebenfalls 

außerhalb des Geltungsbereichs – befindet sich ein Solitärbaum. 

Die im Geltungsbereich des Bebauungsplanes bei einer Ortsbegehung im Herbst 2025 erfassten Biotoptypen sind in 

der folgenden Tabelle entsprechend dem Istzustand mit den Punktwerten nach Anlage 1 der „Handlungsempfehlung 

zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ [SMUL 2003] verknüpft. Die Vergabe von Bio-

topwerten ist erforderlich, um die Wertigkeit des Plangebietes vor und nach der geplanten Maßnahme unter Berück-

sichtigung der Kompensationsmaßnahmen beurteilen zu können. 

Die übergeordneten Biotoptypen können als Biotope „von geringer Bedeutung“ bzw. „von allgemeiner bis geringer 

Bedeutung“ / Biotopwertstufen I-II eingeordnet werden. Realnutzung und Biotoptypen der Einzelflächen (IST-Zustand), 

unter Berücksichtigung des Biotopwertes, stellen sich im Planungsraum wie folgt dar: 
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Bio-

toptyp-

Code 

Biotoptyp Größe in 

m² 

Schutzsta-

tus 

Bio-

topwert 

02 Gebüsche, Hecken und Gehölze 

02.02.100 
Feldhecke 
Gehölzbestände entlang der Bahnstrecke Roßwein – Niederwiesa 

1.550 nein 23 

06 Grünland 

06.03.200 

Artenarmes intensiv genutztes Dauergrünland frischer Standorte 
artenarme Wiese im Bereich des unterirdisch verrohrt verlaufenden 
Tännichtbachs mit mehrschüriger Mahd; Standort frisch, keine ge-
schützten Pflanzenarten 

14.525 nein 10 

09 Fels-, Gesteins- und Rohbodenbiotope 

09.07.120 
Unbefestigter Feldweg 
Feldweg im Grünland; unversiegelt 

100 nein 8 

10 Ackerland, Gartenbau und Sonderkulturen 

10.01.200 Intensiv genutzter Acker 
mit Zwischenbegrünung im Winter (Bienenweide, u.a. Lein) 

72.930 nein 5 

Tab.5: Biotoptypen und Bewertung nach der Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen vom 

Juli 2003 

Bewertung | Fazit 

Die dominierenden Biotopstrukturen im Plangebiet sind intensiv bewirtschaftetes Ackerland und Dauergrünland. Der 

intensiv genutzte Acker wird als Biotop von geringer Bedeutung eingestuft, während auch das Grünland eine nur 

nachrangige Bedeutung aufweist. 

In den Randbereichen des Untersuchungsgebietes bzw. Übergangsbereichen zur nördlich angrenzenden Bahntrasse 

schließt der Acker an lineare Gehölzbestände an, welche der Bahndamm in den meisten Bereichen aufweist. Der Ge-

hölzbestand, welcher sich überwiegend außerhalb des Plangebietes befindet, setzt sich aus verschiedenen Laubgehöl-

zarten zusammen und besitzt einen hohen Biotopwert. Bei der Planung sollte dieser berücksichtigt werden. 

Vertiefende vegetationskundliche Erfassungen waren nicht Gegenstand des Planungsumfangs.  

Bestandsaufnahme und Bestandsbewertung der Fauna 

Arterhebung 

Für die Arterhebung wurde das Büro FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG (F&S UMWELT) im Rahmen des B-Plans 

„Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ mit der Erfassung der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie aller Europä-

ischer Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie beauftragt. Für die Erfassung der Arten wurde bei der Unteren 

Naturschutzbehörde des Landkreises Mittelsachsen eine Abfrage der Zentralen Artdatenbank Sachsen durchgeführt. 

Als Untersuchungsraum (Rechercheraum) wurde ein 1.000 m breiter Puffer um den Geltungsbereich angesetzt. 

Gesonderte Artkartierungen wurden nicht durchgeführt. 

Amphibien & Reptilien 

Innerhalb dieses Gebiets wurden die Wechselkröte, die Knoblauchkröte sowie die Zauneidechse als planungsrelevante 

Arten nach Anhang IV FFH-Richtlinie ermittelt. Für die beiden Amphibien stellen die Acker- und Grünlandflächen 
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grundsätzlich geeignete Landlebensräume dar; ein Auftreten einzelner Individuen kann daher nicht ausgeschlossen 

werden. Ein im Vergleich zur bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung erhöhtes Tötungsrisiko durch die Baumaßnah-

men ist jedoch nicht zu erwarten. Da zudem die ökologische Funktion angrenzender Ackerflächen erhalten bleibt, war 

eine vertiefende Betrachtung dieser Amphibien nicht erforderlich. 

Planungsrelevant bleibt damit ausschließlich die Zauneidechse. Entlang der bestehenden Bahntrasse – und damit 

auch im Bereich der geplanten PV-Anlage – können geeignete Habitatstrukturen auftreten. Die Art nutzt Schotterbe-

reiche im Gleisbett typischerweise zum Sonnen und angrenzende Ruderalfluren als potenzielle Fortpflanzungsstätten.  

Nach umfassender Betrachtung der artspezifischen Habitatansprüche und der geplanten Eingriffe ergibt sich, dass 

lediglich Intensivackerflächen vom Vorhaben direkt betroffen sind, die von der Zauneidechse typischerweise gemieden 

werden. Eine Tötung von Individuen sowie eine Beeinträchtigung potenzieller Eiablageplätze der Zauneidechse kann 

damit ausgeschlossen werden. 

Somit wurde für alle Amphibien- und Reptilienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie ein Verstoß gegen § 44 

BNatSchG ausgeschlossen.  

weitere Artengruppen nach Anhang IV FFH-RL 

Für weitere Artengruppen des Anhangs IV der FFH-Richtlinie – wie Fische, Libellen, Käfer, Falter/Schmetterlinge, 

Krebstiere und Weichtiere – liegen im Untersuchungsraum keine geeigneten Habitate vor. Zudem sind indirekte Be-

einträchtigungen durch nichtstoffliche Einwirkungen, etwa akustische Störungen, für diese Gruppen nicht relevant.  

Diese Artengruppen wurden dahingehend nicht weiter betrachtet. [F&S UMWELT] 

Europäische Vogelarten 

Da das Vorhaben ausschließlich Acker- und Intensivgrünlandflächen betrifft, können Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

bodenbrütender Offenlandarten wie Feldlerche, Wachtel, Wachtelkönig, Schafstelze, Rebhuhn und Kiebitz 

grundsätzlich betroffen sein. Das Eintreten der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG kann daher nicht 

ausgeschlossen werden. 

Auch für weitere planungsrelevante Arten bestehen potenzielle Brutplätze im Umfeld des Geltungsbereichs: Der Raub-

würger sowie die Entwicklungsformen des Kuckucks (Raubwürger ist potenzieller Wirtsvogel) sowie die störungs-

empfindlichen Greifvögel Baumfalke, Rotmilan, Schwarzmilan und Wespenbussard können innerhalb ihrer art-

spezifischen Fluchtdistanzen berührt werden. Gleiches gilt für die bodenbrütende Rohrweihe, für die Ackerflächen 

grundsätzlich geeignete Brutlebensräume darstellen.  

Zum Schutz der zuvor genannten Arten wurden nach umfassender Betrachtung drei gezielte Vermeidungsmaßnahmen 

entwickelt. Mit deren Umsetzung kann auch für diese potenziell vorkommenden Europäischen Brutvogelarten ein Ein-

treten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen werden. 

Bewertung | Fazit 

Aufgrund der artspezifischen Habitatansprüche, der im UG derzeit vorhandenen Habitatausstattung sowie des Um-

stands, dass durch die Baumaßnahmen im Vergleich zur bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung kein erhöhtes Tö-

tungsrisiko zu erwarten ist, stellte sich aus den Artengruppen der Amphibien und Reptilien einzig die Zauneidechse als 

planungsrelevante Art heraus. Nach vertiefender Untersuchung wurde auch diese als vom Vorhaben nicht direkt be-

troffen angesehen. 

Weitere Artengruppen des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden aufgrund des Fehlens geeigneter Habitate und einer 

geringen Anfälligkeit gegenüber den zu erwartenden Störungen nicht betrachtet. 

Somit wurde für alle Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie ein Verstoß gegen § 44 BNatSchG ausgeschlossen. 
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Für potenziell vorkommende, planungsrelevante europäische Vogelarten, darunter Offenlandarten und Greifvögel, 

wurden nach umfassender Betrachtung drei gezielte Vermeidungsmaßnahmen entwickelt, mit deren Umsetzung das 

Eintreten von Verbotstatbeständen ausgeschlossen werden kann. 

Die genauen Ausführungen der Untersuchungsergebnisse liegen im entsprechenden Artenschutzbeitrag (Endfassung 

vom 18.09.2025) vor. [F&S UMWELT] 

3.1.7 Schutzgut Landschaftsbild | Erholung 

Landschaftsbild 

Das Landschaftsbild im Plangebiet wird überwiegend durch intensiv ackerbaulich genutzte Flächen geprägt, die in 

südlicher Richtung in Dauergrünland übergehen. Innerhalb der überplanten Fläche sind keine landschaftsbildprägen-

den Elemente oder Strukturen vorhanden, die das visuelle Erscheinungsbild maßgeblich beeinflussen. 

Entlang der nördlichen Grenze des Untersuchungsgebiets befinden sich Gehölze, die eine optische Abgrenzung zur 

angrenzenden Bahntrasse bilden. Dennoch gilt das Landschaftsbild durch die Bahnstrecke als vorbelastet. Eine weitere 

bestehende visuelle Beeinträchtigung geht zudem von einer Hochspannungstrasse aus, welche sich südlich des Plan-

gebiets befindet. 

Südwestlich an den Geltungsbereich angrenzend befindet sich ein einzelnstehendes Altgehölz (Birke). Darüber hinaus 

ist das Umfeld des Untersuchungsgebiets weitgehend von weiträumigen und strukturarmen, landwirtschaftlich genutz-

ten Flächen geprägt, wodurch sich ein offener Landschaftscharakter ergibt. Die teils stark bewegte Topografie begrenzt 

jedoch die Blickweiten in und aus dem Untersuchungsgebiet. 

Etwa 600 m westlich sowie rund 700 m südwestlich befinden sich bereits Solar-Freiflächenanlagen, die ebenfalls in 

ackerbaulich geprägter Umgebung liegen. Diese sind aufgrund der topografischen Gegebenheiten vom Vorhaben-

standort aus allerdings nicht wahrnehmbar. 

Erholung 

Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung stellt das Untersuchungsgebiet derzeit keinen Raum für Erholung dar. 

Die Fläche wird primär für den Ackerbau genutzt und bietet keine Strukturen oder Anreize für Erholungszwecke.  

Bewertung | Fazit 

Insgesamt ist das Landschaftsbild bereits durch menschliche Nutzung geprägt, die Landschaftsbildqualität kann als 

mäßig eingestuft werden. Aufgrund der bestehenden visuellen Vorbelastung liegt der Vorhabenstandort in einem Be-

reich ohne landschafts- oder ortsprägende Bedeutung. Somit ist auch von einer geringen Empfindlichkeit des Land-

schaftsbildes gegenüber dem Eingriff auszugehen. 

Die landschaftsbildbezogenen Wirkfaktoren, welche mit Freiflächen-Photovoltaikanlagen einhergehen (u. a. flächige 

Rauminanspruchnahme, Einzäunung, von außen deutlich sichtbare PV-Module), lassen sich zudem durch Maßnahmen 

reduzieren. Durch sichtverschattende Anpflanzungen können optische Beeinträchtigungen minimiert werden. 

Aufgrund der im und um das Untersuchungsgebiet vorliegenden topografischen Gegebenheiten, der Ausrichtung der 

Solarmodule sowie einer Entfernung von mehr als 1.000 m zur nächsten Straße (Berthelsdorfer Str.) bzw. Wohnbebau-

ung in dieser Richtung ist zudem davon auszugehen, dass durch Sonneneinstrahlung verursachte Spiegelungen und 

Reflexionen der PV-Module keine Beeinträchtigung darstellen. 

Für die Erholungsnutzung ist das Plangebiet nicht von Bedeutung. 
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3.1.8 Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Bei dem Plangebiet (ca. 8,91 ha) handelt es sich vorrangig um landwirtschaftlich genutzte Flächen, wodurch das Gebiet 

selbst keine Bedeutung für die Erholungsnutzung besitzt. Zudem verlaufen im Umfeld des Vorhabengebiets keine be-

deutenden freizeitlich genutzten Wege wie Wander- oder Radwege. 

Die nächstgelegene Wohnbebauung befindet sich etwa 500 m westlich des Plangebiets (Gersdorf) bzw. ca. 600 m 

östlich der geplanten PV-Anlage (Berthelsdorf). Die PV-Module sind nach Süden ausgerichtet, in dieser Richtung liegt 

die Wohnsiedlung in einer Entfernung von mehr als 1.000 m.  

Bewertung | Fazit 

Aufgrund der Lage, der teils ausgeprägten Topografie in und um den Planungsraum sowie der die Bahntrasse beglei-

tenden Gehölze und der neu geplanten Gehölzpflanzungen ist das Plangebiet von den umliegenden Siedlungsgebieten 

abgeschirmt – auch visuell. 

Das Untersuchungsgebiet übernimmt für den Menschen wichtige Funktionen, insbesondere für den kleinklimatischen 

Ausgleich und die Luftreinhaltung. Als landwirtschaftlich genutzte Fläche erfüllt es darüber hinaus eine wirtschaftliche 

Funktion. 

Für die freizeitliche Nutzung weist das Plangebiet jedoch keine größere Bedeutung auf. 

3.1.9 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sowie in dessen Umgebung sind keine Kulturdenkmale, Einzeldenkmale und 

Denkmalensembles verzeichnet.  

Bewertung | Fazit 

Das Plangebiet liegt somit in keinem archäologisch oder denkmalpflegerisch relevanten Bereich. 

3.1.10 Wechselwirkungen zwischen den genannten Schutzgütern 

Da die einzelnen Schutzgüter eines Ökosystems in Wechselwirkung zueinanderstehen, ist deren aus dem Zusammen-

hang gelöste Betrachtung nicht hinreichend. Nachfolgend werden die Wechselbeziehungen näher dargestellt. 

Das Schutzgut Boden übernimmt eine Vielzahl an Funktionen. Er stellt Lebensraum für die Flora und Fauna dar, bildet 

die Grundlage zur Landschaftsentwicklung und trägt somit zur Erholungsnutzung bei. Darüber hinaus sichert er die 

menschliche Ernährung durch landwirtschaftliche Produktion und stellt den Standort für Denkmäler und Kulturele-

mente für den Menschen bereit. Weiterhin übernimmt er Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsfunktionen und steuert 

mit Grundwasserneubildung, Abflussleistung etc. den Wasserhaushalt. Das Schutzgut Wasser stellt Flora und Fauna 

Lebensräume bereit, bereichert die Landschaft und dient somit der menschlichen Erholung. Gewässer übernehmen 

bedeutende Funktionen im globalen Wasserkreislauf. Das Grundwasser bietet die Basis für die menschliche Wasser-

versorgung, das Bodenleben und den Wasserhaushalt. Relief, Vegetation und geländeklimatische Luftaustauschpro-

zesse beeinflussen das Schutzgut Klima. Der Mensch verändert seine Umwelt mit sämtlichen Schutzgütern in erhebli-

chem Maße. Gleichzeitig ist er existenziell auf diese angewiesen. Das Schutzgut Biotope dient der Fauna als Lebens-

raum und stellt gleichzeitig Landschaftselemente dar. Diese wiederum bieten dem Menschen Erholungsräume und 

können das Mikroklima verändern.  

Im unmittelbaren Wirkungsbereich des Vorhabens werden wechselseitige Funktionen beeinträchtigt, die vorhabenbe-

dingt unvermeidbar sind. 
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3.2 Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens  

Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grundflächen, die die Leis-

tungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können 

(§ 9 Abs. 1 SächsNatSchG). 

Die mit einem Bauvorhaben verbundenen Eingriffe gelten als ausgeglichen, wenn nach Beendigung des Eingriffs keine 

erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushalts zurückbleibt und das Landschaftsbild wiederherge-

stellt oder landschaftsgerecht neugestaltet ist. Bei nicht ausgleichbaren, aber nach Abwägung vorrangigen Eingriffen 

hat der Verursacher die durch den Eingriff gestörten Funktionen des Naturhaushalts oder des Landschaftsbildes in dem 

vom Eingriff betroffenen Natur- oder Landschaftsraum durch Ersatzmaßnahmen möglichst gleichwertig wiederherzu-

stellen (§ 10 SächsNatSchG). 

In der folgenden verbal-argumentativen Eingriffs-/ Ausgleichsbewertung wird jedes Schutzgut einzeln betrachtet. Hier-

durch kommt es zu Mehrfachwirkungen, so wirkt sich zum Beispiel die Fällung eines Baumes sowohl auf das Schutzgut 

Biotope als auch das Landschaftsbild aus. Diese Mehrfachwirkung wird auf die Kompensationsmaßnahmen analog 

angerechnet. Die Beeinträchtigungen werden in anlage-, betriebs- und baubedingte Eingriffe unterschieden. 

Während baubedingte Wirkungen zeitlich auf die Dauer der Bauphase, also Errichtung des Vorhabens begrenzt sind, 

handelt es sich bei anlage- und betriebsbedingten Wirkungen um dauerhaft wirksame Einflüsse auf die Umwelt, da 

sie sich aus dem dann vorhandenen Vorhaben oder aus dem Betrieb dessen ergeben. Die Wirkfaktoren stützen sich 

auf die Erfordernisse nach Anlage 1 Nr. 2 BauGB und lassen sich den einzelnen Wirkungsphasen wie folgt zuordnen:  

Baubedingte Wirkfaktoren (zeitlich begrenzt) 

- Flächeninanspruchnahme (über die dauerhaften baulichen und Erschließungsanlagen hinausgehend);  

- Emissionen von Luftschadstoffen, Treibhausgasen, Lärm und Licht, Emissionen sonstiger chemischer Stoffe und 

Bauabfälle 

- Erschütterungen durch Baustellenmaschinen und -verkehr;  

- Landschaftsstörende Baustelleneinrichtungen;  

- Unfallrisiken durch Baustellenbetrieb.  

Anlagebedingte Wirkfaktoren (dauerhaft wirksam)  

- Flächeninanspruchnahme und -umwandlung (Versiegelung, Bodenauftrag/ -abtrag);  

- Barrierewirkung durch Baukörper, Erschließungen (oberirdisch);  

- Barrierewirkung durch Baukörper (unterirdisch);  

- Visuelle Beeinträchtigungen, Kulissenbildung; 

- Optische Reize durch Baukörper (Reflexion, Spiegelung); 

- Veränderung abiotischer Standortfaktoren durch Baukörper (Überschirmung, Beschattung, Erwärmungseffekt). 

Betriebsbedingte Wirkfaktoren (dauerhaft wirksam) 

- Emissionen von Luftschadstoffen, Treibhausgasen, Lärm und Licht;  

- Verkehrsbewegungen. 

3.2.1 Schutzgut Boden und Fläche 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Eingriffswirkungen sind nur dann als erheblich und nachhaltig einzustufen, wenn sie eine dauerhafte 

Schädigung des Bodenhaushaltes nach sich ziehen. Hierbei kommt der Eingriffsvermeidung und -minimierung eine 

besondere Bedeutung zu. Dazu gehören insbesondere die Vermeidung von Schadstoffeinträgen und die Minimierung 
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der Bodenversiegelung und -verdichtung während der Bauphase. Diese Schutzziele können durch geeignete Schutz-

maßnahmen erreicht werden. Eine zusätzliche Kompensation ist nicht notwendig. 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Bei der Umsetzung der Planung, dem Bau einer Photovoltaik-Freiflächenanlage einschließlich Nebenanlagen wie Tra-

fostationen, Energiespeichersysteme, Wechselrichter und technische Schaltgebäude wird der Boden in einigen Berei-

chen versiegelt. Zusätzlich entstehen partielle Versiegelungen im Bereich der Einzäunung. Die Stützen der Modultische 

werden hingegen ohne Fundamentierung in den Boden eingerammt, während der darunter befindliche Boden erhalten 

bleibt. 

Eine Erschließung des Plangebiets erfolgt über einen bestehenden Wirtschaftsweg, welcher die überplante Fläche süd-

lich des verrohrten Tännichtbachs direkt mit der Berthelsdorfer Straße verbindet. Die Erschließung der nördlich an die 

Grünfläche (Gewässerrandstreifen) angrenzenden überplante Fläche erfolgt über unbefestigte Wege, sodass eine Ver-

siegelung im Rahmen neuer Zuwegungen nicht notwendig ist. 

Notwendige Versiegelungen dürfen sich im als sonstiges Sondergebiet SO Agri-PV ausgewiesenen Bereich gemäß 

Bebauungsplan auf höchstens 5 % belaufen. Bei einer Gesamtfläche des Sondergebietes von 72.702 m² (vgl. Tab. 1 

Städtebauliche Kennwerte) beläuft sich die maximal zulässige Versiegelung auf 3.634 m².  

Da im derzeitigen Zustand keine versiegelten Flächen vorhanden sind, entspricht die durch das Vorhaben verursachte 

maximale Neuversiegelung von 3.634 m² ca. 4,08 % der gesamten Fläche des Plangebiets. 

Durch die Anlage von Wegen / Stellflächen und die Errichtung von Nebenanlagen (Trafo, Batteriespeicher, etc.) werden 

die Funktionen des Bodens als Filter, als Lebensraum, für den Wasserschutz sowie für die Wasserversickerung beein-

trächtigt, da der Boden in diesem Bereich versiegelt bzw. teilversiegelt wird. Die Beeinträchtigung ist jedoch punktuell 

und es kann von einer geringfügigen Beeinträchtigung der Böden ausgegangen werden. 

Die Böden im Bereich der PV-Anlagen werden durch den Bau der PV-Anlagen nicht beeinträchtigt; sie bleiben für die 

Landwirtschaft erhalten.  

Im Vorhabensbereich ist die natürliche Bodenfunktion bereits als verändert einzustufen, da der Oberboden durch die 

langjährige Ackernutzung ständigen anthropogenen Veränderungen unterlag, mit Stoffen angereichert und die natür-

liche Bodenstruktur durch mechanische Bearbeitung gestört wurde. Durch die geplante Umstellung der landwirtschaft-

lichen Nutzung auf Dauerkulturen (Beerensträucher als Sonderkulturen unter den PV-Modulen) und die Anlage von 

Dauergrünland zwischen den Modulreihen wird die flächenhafte Nutzungsintensität der PV-Grundfläche verringert. Es 

ist zu erwarten, dass das Vorhaben durch einen Rückgang der bisher durch die intensive Landwirtschaft auftretenden 

Herbizid- und Nährstoffeinträge positive Auswirkungen auf die natürlichen Bodenfunktionen haben wird. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Im Vorhabensbereich ist nicht von Schadstoffeinträgen in den Bodenhaushalt auszugehen. Die Gefahr von Schadstoffein-

trägen wird insgesamt als gering eingeschätzt. 

3.2.2 Schutzgut Wasser 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Eingriffswirkungen sind nur dann als erheblich und nachhaltig einzustufen, wenn sie eine dauerhafte 

Schädigung des Wasserhaushaltes nach sich ziehen. Hierbei kommt der Eingriffsvermeidung und -minimierung eine 

besondere Bedeutung zu. Dazu gehören insbesondere die Vermeidung von Schadstoffeinträgen in Grund- und Ober-

flächenwasser und die Minimierung der Bodenversiegelung und -verdichtung (Grundwasserschutz) während der Bau-

phase. 
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Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Eine anlagebedingte Neuversiegelung zieht einen höheren Oberflächenabfluss durch Flächenbefestigung sowie eine 

Minderung der Grundwasserneubildung als im derzeitigen Bestand nach sich. Die Neuversiegelung bedingt den wei-

teren Verlust von Verdunstungs- und Versickerungsflächen. Der natürliche Gebietswasserhaushalt wird gestört.  

Da die Stützen der Modultische ohne Fundamentierung in den Boden eingerammt werden und der darunter befindliche 

Boden erhalten bleibt, beschränkt sich die Neuversiegelung allerdings auf kleine Teilbereiche des Plangebiets (Neben-

anlagen). Im Bereich der PV-Module hingehen bleibt die Versickerungsfähigkeit der Grundflächen bestehen. 

Die für die Nebenanlagen notwendigen befestigten Flächen sind so zu entwickeln, dass das anfallende Niederschlags-

wassers auf den unversiegelten Grundflächen verdunstet und versickert, sodass insgesamt von einer nur geringen 

Einschränkung der Grundwasserneubildungsrate durch die Überbauung und Neuversiegelung auszugehen ist. 

Durch den Erhalt bestehender Gehölze und die Anlage von neuen Gehölzpflanzungen wird zudem die Verdunstung 

gestärkt. Sträucher und Bäume durchwurzeln den Boden und lockern ihn damit auf. Durch die Bäume und Sträucher 

kann nachhaltig das Bodenleben sowie das Bodengefüge einschließlich der Wasser- und Nährstoffversorgung verbes-

sert werden. Zudem tragen Sie zur Begrenzung der Wind- und Wassererosion und zum Temperaturausgleich bei. 

Daher sind die Eingriffe in das Schutzgut Wasser als gering einzustufen und bei Festsetzung von entsprechenden Maß-

nahmen wie Verdunstung und Versickerung von Niederschlagswasser, der Gestaltung der Flächen in teilversiegelter 

und wasserdurchlässiger Bauweise sowie durch die Neupflanzungen kompensierbar. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Als mögliche betriebsbedingte Beeinträchtigung ist analog wie beim Schutzgut Boden der mögliche Schadstoffeintrag 

in den Boden und damit in den Grundwasserhaushalt bzw. in Oberflächengewässer zu nennen. 

Da für das Vorhabensgebiet keine Einstufung als Altlastenfläche bzw. Altlastenverdachtsfläche vorliegt, sind keine 

zusätzlichen betriebsbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser gegeben. 

3.2.3 Schutzgut Klima | Luft 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Eingriffswirkungen in den Klimahaushalt können zum Beispiel durch Staubentwicklung und Schadstoff-

ausstoß der Baumaschinen entstehen. Diese Beeinträchtigungen sind temporär und werden auch aufgrund der an-

grenzenden freien Landschaft als nicht erheblich eingeschätzt.  

Als erheblicher Eingriff in den Klimahaushalt wäre die baubedingte Fällung von frischluftproduzierendem Gehölzbe-

stand. Die im Plangebiet vorhandenen Gehölzbestände sind allerdings vom Eingriff nicht betroffen. Eine Kompensation 

ist daher nicht notwendig. 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Die vorhandenen Freiflächen wirken sich positiv auf die Klimafunktionen (nächtliche Abkühlung) aus. Mit der geplanten 

Neuanlage der PV-Anlage geht der Verlust von Kaltluftentstehungsfläche mit Bedeutung für die klimatische Ausgleichs-

funktion sowie von Verdunstungsflächen einher. Somit kommt es zu Eingriffen in die Klimafunktion im Gebiet. 

Durch das geplante Aufständerungssystem der Modultische und den damit verbundenen Erhalt des Bodens unter den 

Modulen sowie durch den Einsatz teilversiegelter Oberflächenbefestigungen kann der Eingriff in das Schutzgut Klima 

gemindert werden. Zudem hat die geplante landwirtschaftliche Umnutzung sowie die Heckenpflanzung positive Aus-

wirkungen auf klimatische Belange wie beispielsweise die Lufthygiene. 

Da die Umgebung des überplanten Gebiets durch Ackerflächen geprägt ist, verbleiben im Umfeld des Eingriffsbereichs 

zudem ausreichend Flächen zur Kaltluftentstehung. 
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Daher sind die Eingriffe in das Schutzgut Klima | Luft als gering einzustufen und bei Festsetzung von entsprechenden 

Maßnahmen, wie dem Erhalt und Schutz der im Randbereich bestehenden Gehölze, durch neue Gehölzpflanzungen 

sowie durch die Gestaltung von Bereichen für Nebenanlagen in teilversiegelter und wasserdurchlässiger Bauweise 

kompensierbar. Durch Pflanzung einer Hecke kann zudem die Frischluftproduktion gestärkt und die Windspitzen ge-

senkt werden. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Erhebliche betriebsbedingte Beeinträchtigungen im Untersuchungsraum aufgrund des Vorhabens sind nicht zu erwar-

ten.  

3.2.4 Schutzgut Arten und Biotope 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Bei den baubedingten Wirkfaktoren handelt es sich um Beeinträchtigungen, die während der Bauarbeiten entstehen 

und kurz- bzw. mittelfristig bestehen können.  

Direkte Flächeninanspruchnahme  

Im Zuge der minimalen Bodeneingriffe im Bereich der geplanten Nebenanlagen sowie durch das Betreten und Befahren 

des Untersuchungsgebietes werden Teile des bestehenden Offenlandes temporär als Baustellenfläche genutzt und 

gehen als Lebensraum von Tieren verloren bzw. werden beeinträchtigt. Vor allem durch die temporäre Einschränkung 

der Standortqualität (Habitatfunktion) oder den möglichen Verlust von Offenlandhabitaten sind Auswirkungen auf die 

Fauna nicht auszuschließen. 

Die Nutzung der Flächen ist zeitlich auf die Bauphase und räumlich auf die Baustellenbereiche beschränkt.  

Die Erschließung des Areals erfolgt von Osten aus über einen bereits vorhandenen Wirtschaftsweg, wodurch Eingriffe 

in bestehende Gehölzbestände bzw. Gehölzrodungen im Rahmen der Baumaßnahmen nicht zu erwarten sind. 

Barriere- und Fallenwirkung / Individuenverluste 

Durch die Baufeldfreimachung zur Einrichtung der Arbeits- und Montageflächen werden Offenlandbereiche vorüber-

gehend beansprucht. Infolge dieser, wenn auch zeitlich begrenzten, Eingriffe sind Tötungen von Tieren oder deren 

Entwicklungsformen nicht auszuschließen. Die baubedingte Flächeninanspruchnahme kann die Beeinträchtigung oder 

Zerstörung von Reproduktions- und Lebensstätten von Reptilien zur Folge haben. 

Für Vögel als flugfähige Arten sind mögliche bauzeitliche Barriere- und Fallenwirkungen nicht relevant. Für die boden-

mobilen Arten besteht die Möglichkeit der Querung der Eingriffsflächen.  

Nichtstoffliche Einwirkungen 

Während der Bauausführung kann es durch Lärm, Erschütterungen – etwa beim Einrammen der Metallpfosten in den 

Boden – sowie durch die Anwesenheit von Menschen zu vorübergehenden akustischen und visuellen Störungen kom-

men. Solche Einwirkungen können zur Beunruhigung von Tieren sowie zur Vergrämung führen, wodurch Reprodukti-

ons-, Nahrungs- oder Ruhestätten zeitweise an Funktionalität verlieren können. 

Von Lärm und optischen Reizen sind insbesondere störungssensible Vogelarten betroffen. Obwohl die Eingriffe räum-

lich und zeitlich begrenzt sind, können sie bei Betroffenheit essenzieller Habitate negative Auswirkungen mit sich 

bringen. Insgesamt bleibt der Einfluss jedoch auf einen engen Zeitraum beschränkt, sodass höchstens eine Brutsaison 

potenziell beeinträchtigt wird. 

Lichtemissionen spielen keine wesentliche Rolle, da die Bauarbeiten in der Regel ausschließlich bei Tageslicht stattfin-

den.  
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Stoffliche Einwirkungen 

Abgase von Baufahrzeugen und Baumaschinen können temporär zu einer erhöhten Schadstoffbelastung aus dem Un-

tersuchungsgebiet führen. Weiterhin besteht die Gefahr, dass Stäube angrenzende Gehölzstrukturen für die Nistplätze 

der Brutvögel unbrauchbar machen oder eine Aufgabe der bereits vorhandenen Nistplätze bewirken. 

Bei Einhaltung der geltenden gesetzlichen Vorgaben während der Bauausführung sowie angesichts des zeitlich be-

grenzten Eingriffs können jedoch erhebliche bzw. signifikante Auswirkungen ausgeschlossen werden. [F&S UMWELT] 

Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Folgende dauerhafte anlagebedingte Beeinträchtigungen sind durch die Bebauung des Vorhabengebietes zu erwarten. 

Direkte Flächeninanspruchnahme 

Durch das Planvorhaben werden anlagebedingte Eingriffe an vorhandenen Biotopen und Lebensräumen durch Um-

wandlung und Überbauung der Fläche und Versiegelung von Teilbereichen vorgenommen. Die Flächeninanspruch-

nahme beschränkt sich auf die Überschirmung der bestehenden Acker- und Grünlandbereiche durch die PV-Module. 

Eine Versiegelung entsteht lediglich punktuell durch die Errichtung der Nebenanlagen sowie die daran anschließenden 

wassergebundenen Schotterflächen, was zu einem dauerhaften Verlust potenzieller Habitatflächen führt.  

Dabei gehen die vorhandenen Biotope verloren. Eingriffe in Gehölzbestände oder dauerhafte Rodungen sind durch die 

Installation der Modultische allerdings ausgeschlossen. 

Diese Änderung stellt nicht per se einen Eingriff dar, da die bestehenden Biotope aufgrund ihrer Nutzung und der 

Arten nicht sehr hochwertig eingestuft werden. Zwar werden Flächen dem Naturhaushalt dauerhaft entzogen, durch 

die Maßnahmen wird wiederum neuer, höherwertiger Lebensraum geschaffen.  

Insgesamt wird das Plangebiet so durch die vorhabenbedingte Neuversiegelung zwar beeinträchtigt, dies wird durch 

die Nutzungsextensivierung und Heckenpflanzung jedoch kompensiert. 

Veränderung abiotischer Standortfaktoren 

Durch die Überschirmung der Fläche durch die PV-Module kann es punktuell und in geringem Umfang zu Veränderun-

gen abiotischer Standortbedingungen kommen. Von Bedeutung sind hierbei vor allem die Beschattung sowie potenziell 

eine oberflächennahe Austrocknung des Bodens infolge reduzierten Niederschlagswassers unter den Modulflächen. 

Diese Veränderungen können eine veränderte Artenzusammensetzung der Vegetation und damit verbunden der Ha-

bitatstrukturen nach sich ziehen. 

Aufgrund der Aufständerung der Module sowie relativ großer Abstände zwischen den Modulreihen werden diese Ef-

fekte jedoch deutlich abgeschwächt, sodass sie in ihrer Intensität gering bleiben und keine relevante Beeinträchtigung 

darstellen. 

Barriere- und Fallenwirkung / Individuenverluste 

Anlagebedingte Barrierewirkungen durch die PV-Anlage selbst sowie durch die Einzäunung des Geländes sind für 

flugfähige Arten wie Vögel nicht relevant. Bodenlebende, weniger mobile Tierarten hingegen bekommen durch die 

Bauweise der Solarstromanlage (Aufständerungssystem) sowie die Montage der Einzäunung mit einem Bodenabstand 

von 20 cm die Möglichkeit, das Untersuchungsgebiet zu queren. Einzig durch erforderliche Nebenanlagen sind klein-

räumig zusätzliche Barrierewirkungen oder Zerschneidungen im Naturhaushalt gegenüber dem bestehenden Zustand 

zu erwarten. 
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Nichtstoffliche Einwirkungen 

Die PV-Anlage kann aufgrund ihrer baulichen Struktur optische Reize erzeugen, die von einigen Arten als störend 

wahrgenommen werden und zu einer partiellen Meidung sowie damit verbunden zu einer funktionalen Entwertung 

von Lebensräumen führen könnten (Silhouettenwirkung). Aufgrund der geringen Modulhöhe ist jedoch nicht von einer 

Betroffenheit der Avifauna auszugehen. 

Reflexionen an den Moduloberflächen könnten im Einzelfall eine Anziehung insbesondere für Wasservögel bewirken, 

da spiegelnde Oberflächen als Wasserflächen fehlinterpretiert werden können. Beim Landen kann es zur Tötung von 

Individuen kommen, jedoch werden Kollisionen durch den Neigungswinkel und die Lichtdurchlässigkeit der Module 

weitgehend ausgeschlossen.  

Zudem können auch elektromagnetische Felder sowie eine Erwärmung im direkten Umfeld der Module weitere mög-

liche anlagebedingte Auswirkungen sein. Diese stellen jedoch nach derzeitigem Wissensstand keine Beeinträchtigun-

gen dar. [BFN 2009] Eine erhebliche Zunahme von Lärmimmissionen ist nicht zu erwarten. 

Bei Beachtung der vorhandenen gesetzlichen Regelungen sowie der Festsetzung im Bebauungsplan (z. B. Nutzungs-

extensivierung, Anlage einer Hecke) können anlagenbedingte Beeinträchtigungen kompensiert werden. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Folgende betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind im Vorhabengebiet zu erwarten. 

Im Rahmen von Wartungs-, Pflege- und Unterhaltungsarbeiten der PV-Anlage können sowohl stoffliche Einflüsse (z. B. 

Nähr- oder Schadstoffeinträge) als auch nichtstoffliche Einwirkungen (akustische und visuelle Reize) auftreten. Wäh-

rend der Betriebsphase sind hierfür nur wenige An- und Abfahrten pro Jahr mit Kleintransportern erforderlich, die 

während des Aufenthalts innerhalb des Zufahrts- und Umfahrungsbereichs geparkt werden können. Unter Einhaltung 

gängiger Vorschriften und Richtlinien bleiben diese Effekte insgesamt gering, kurzfristig und auf den unmittelbaren 

Anlagenbereich beschränkt. 

Temporär kann es im Zuge dieser Arbeiten zur Störung von Ruhestätten, Jagdhabitaten oder Wanderkorridoren kom-

men sowie einzelne Individuen aufgeschreckt werden. Durch eine extensive, abschnittsweise Beweidung oder Mahd 

zwischen den Modulreihen entsteht jedoch eine erhöhte Nutzungsdiversität, die insbesondere die Entwicklung und 

Vielfalt von Insekten fördern kann. Je nach Art, Intensität und Zielsetzung der Pflegearbeiten können sich somit Ver-

änderungen in der Artenzusammensetzung und im jeweiligen Entwicklungspotenzial ergeben. 

Insgesamt sind aufgrund des geringen Umfangs der betrieblichen Belastungen sowie der bereits bestehenden Vorbe-

lastungen durch die landwirtschaftliche Nutzung und den angrenzenden Bahnverkehr keine signifikanten Auswirkun-

gen auf die Fauna zu erwarten. [F&S UMWELT] 

3.2.5 Schutzgut Landschaftsbild | Erholung 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Baubedingte Eingriffswirkungen sind nur dann als erheblich und nachhaltig einzustufen, wenn sie eine dauerhafte 

Schädigung des Landschaftsbildes nach sich ziehen. Hierbei kommt der Eingriffsvermeidung und -minimierung eine 

besondere Bedeutung zu. Dazu gehört insbesondere die Sicherung erhaltenswerter, landschaftsbildprägender Gehölze 

und die Minimierung des Eingriffes in wertvolle Flächen während der Bauphase. Diese Schutzziele können durch ge-

eignete grünordnerische Maßnahmen erreicht werden. Baubedingte Auswirkungen, vornehmlich erhöhter Fahrzeug-

verkehr während der Bauphase, sind nicht vorhanden bzw. so gering bzw. temporär, dass sie nicht als Eingriff gewertet 

werden können. 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Solarpark / Agri-PV Berthelsdorf“ Stadt Hainichen 

Umweltbericht zum Bebauungsplan Vorentwurf 

 

Fassung vom März 2026 

 

 

 Bestandsaufnahme und Umweltauswirkungen des geplanten Vorhabens | Seite 31 von 41  

Anlagebedingte Beeinträchtigungen 

Durch die Errichtung der PV-Module sowie der zugehörigen Nebenanlagen kommt es zu einer Veränderung des Land-

schaftsbildes im Plangebiet und in seiner unmittelbaren Umgebung. Das Landschaftsbild ist jedoch bereits durch die 

bestehende landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Zusätzliche visuelle Vorbelastungen ergeben sich durch vorhandene 

Störfaktoren in der Umgebung, wie die Bahntrasse Roßwein – Niederwiesa sowie eine Hochspannungsleitung. 

Nach außen hin begrenzen die vorliegenden topografischen Verhältnisse die Sichtbarkeit der Anlage deutlich, sodass 

von ihr ausgehende Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes bereits natürlicherweise gemindert werden  

Vor diesem Hintergrund ist durch das Vorhaben lediglich von einer mäßigen zusätzlichen Beeinträchtigung des Land-

schaftsbildes auszugehen. Durch den Erhalt der trassenbegleitenden Gehölze in Verbindung mit einer Heckenpflanzung 

entlang der nördlichen Gebietsgrenze kann die Sichtbarkeit der Anlage aus dieser Richtung zusätzlich deutlich vermin-

dert werden. 

Da das Plangebiet derzeit keine Erholungsfunktion aufweist, sind durch die vorhabensbedingten Veränderungen keine 

negativen Auswirkungen auf das Erholungspotenzial zu erwarten. 

Insgesamt führt das Vorhaben zwar zu einer landschaftsbildlichen Veränderung, es ist jedoch nicht von einem erheb-

lichen Eingriff in das Landschaftsbild oder die Erholungsrelevanz auszugehen. 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 

Während des Betriebs können von den PV-Modulen insbesondere Reflexions- bzw. Blendwirkungen als landschafts-

bildbezogene Störfaktoren ausgehen.  

Da die PV-Module nach Süden ausgerichtet sind, die nächstgelegenen Siedlungsbereiche jedoch in westlicher Richtung 

(Gersdorf) sowie östlich (Berthelsdorf) des Vorhabenstandortes liegen, sind die betriebsbedingten Auswirkungen auf 

das Schutzgut Landschaftsbild als gering einzustufen. 

3.2.6 Schutzgut Mensch, einschließlich der menschlichen Gesundheit 

Die Plangebietsfläche wird derzeit landwirtschaftlich genutzt. Um die Bedeutung als landwirtschaftliche Nutzfläche 

trotz des Vorhabens weitestgehend zu erhalten und zu sichern, wird die Errichtung einer Agri-PV-Anlage vorgesehen, 

welche eine kombinierte Nutzung von Erzeugung von Solarenergie und Landwirtschaft (Dauerkulturen) ermöglicht. 

Da der Photovoltaikstandort zudem nicht mit relevanten Emissionen oder einem erhöhten Verkehrsaufkommen ver-

bunden ist, ist das Schutzgut Mensch durch das geplante Vorhaben kaum betroffen. 

3.2.7 Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Im Untersuchungsraum und in der näheren Umgebung sind keine Denkmäler, Denkmalensembles und Bodendenkmä-

ler vorhanden. Das Plangebiet liegt somit in keinem archäologisch oder denkmalpflegerisch relevanten Bereich. 

Aus diesem Grund ist nicht mit einer Beeinträchtigung durch das geplante Vorhaben zu rechnen.  

3.3 Weitere Belange des Umweltschutzes 

3.3.1 Abfallerzeugung 

Anlage-, bau- und betriebsbedingt fallen keine gefährlichen Abfälle an. Als gefährliche Abfälle gelten Abfälle aus 

gewerblichen oder sonstigen wirtschaftlichen Unternehmen oder öffentlichen Einrichtungen, die nach Art, Beschaffen-

heit oder Menge:  

- in besonderem Maße eine Gefahr für die Gesundheit und/oder die Umwelt darstellen,  

- explosiv oder brennbar sind,  
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- Erreger übertragbarer Krankheiten enthalten bzw. hervorbringen können. 

3.3.2 Umweltverschmutzung und Einflüsse 

Umweltverschmutzungen und Belästigungen können durch feste, flüssige oder gasförmige sowie durch energetische 

Emissionen hervorgerufen werden. Baubedingt ist hier mit Emissionen in Form von Lärm, Staubentwicklung und Er-

schütterungen zu rechnen, wobei diese Beeinträchtigungen räumlich auf die Baustellenflächen und zeitlich auf die 

Phase der Bauarbeiten begrenzt sind.  

Sonstige Emissionen wie Stoffeinträge in Gewässer und Böden, Abwärme, Geruchsbelästigungen oder Strahlungen 

fallen bei dem Bauvorhaben nicht an. 

3.4 Entwicklungsprognose 

3.4.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 

Im Plangebiet werden die vorhandenen, aufgrund ihrer Nutzung nicht sehr hochwertig eingestuften Biotope wie Acker 

und Grünland durch die Errichtung der Agri-PV-Anlage und Heckenneupflanzungen mit heimischen Arten teilweise 

ersetzt bzw. überprägt. Durch die geplanten verschiedenen Eingrünungs- und Durchgrünungsmaßnahmen wird jedoch 

neuer hochwertiger Lebensraum geschaffen. Neue höherwertige Biotopstrukturen können sich entwickeln. Zudem fin-

det keine Fällung oder Rodung von Gehölzen statt. 

Insgesamt verbleibt durch das Vorhaben allein durch die Versiegelung ein Defizit im Plangebiet, welches durch geeig-

nete Maßnahmen jedoch an Ort und Stelle kompensiert wird. 

3.4.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung  

Bei Nichtdurchführung der Planung werden die Schutzgüter weitgehend in dem in der Bestandserfassung und -bewer-

tung beschriebenen Zustand verbleiben und sich weiterentwickeln. Die Landwirtschaftsflächen würden wahrscheinlich 

weiterhin als Acker und Grünland genutzt werden. Die Gehölze an den Ackerrändern würden sich weiterentwickeln. 
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4 Kompensationserfordernis sowie notwendige Maßnahmen 

4.1 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation erheblich nachteiliger 

Umweltauswirkungen  

Entsprechend § 13 BNatSchG sind erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vom Verursacher vorran-

gig zu vermeiden. Entsprechend sind Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von Beeinträchtigun-

gen von Natur und Landschaft durchzuführen. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind durch Ausgleichs- 

oder Ersatzmaßnahmen oder, soweit dies nicht möglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensieren.  

Für die im Bericht Artenschutzuntersuchung [F&S UMWELT] untersuchten Artengruppen ist ein Maßnahmenpaket von 

Vermeidungsmaßnahmen notwendig. Durch die vorgesehenen Maßnahmen werden für die genannten Arten und Ar-

tengruppen die Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG vermieden bzw. sind keine artenschutzrechtlichen Konflikte 

im Rahmen des Vorhabens zu erwarten. 

Für die im grünordnerischen Fachbeitrag untersuchten Biotope werden nachfolgende Maßnahmen bei der Umsetzung 

des Vorhabens berücksichtigt. Durch die vorgesehenen Maßnahmen werden die Eingriffsfolgen bei der Umsetzung des 

Vorhabens kompensiert. Des Weiteren sind folgende Maßnahmen der Vermeidung und Minderung von Beeinträchti-

gungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zu beachten.  

Die Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zur Kompensation erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen 

werden über Festsetzungen und Hinweise vollumfänglich in den Bebauungsplan aufgenommen. 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung 

Erhalt, Schutz und Sicherung vorhandener Gehölzstrukturen  

Die bestehenden Gehölze sind zu erhalten und soweit sie in der Nähe des Baufeldes stehen, vor Verletzungen und 

Schäden durch Bauarbeiten zu schützen. 

Sollten Gebüsche, Hecken und ähnlichem Bewuchs beseitigt werden, ist dies nur außerhalb der Brut- und Vegetati-

onsperiode im Zeitraum von 1. Oktober bis 28. Februar zulässig.  

Baustelleneinrichtung / Optimierung Bauablauf 

Der Eingriff in die Fläche und die Ausdehnung der Baustelle sind auf den Geltungsbereich des Bebauungsplanes zu 

beschränken und auf das absolut notwendige Maß zu reduzieren. Die Baustelleneinrichtung sollte grundsätzlich so 

wenig wie möglich Lagerflächen und Fahrwege vorsehen. Vorhandene Wege und sonstige befestigte Flächen sind 

vorrangig für Bauverkehr und Baustelleneinrichtung zu nutzen.  

Beschränkung der Überbaubarkeit der Grundstücksflächen / Minimierung von versiegelten Flächen  

Übermäßige Flächenversiegelungen sind zum Zwecke des Erhalts der Bodenfunktion und der Neubildung des Grund-

wassers zu vermeiden. Diese Vorgaben lassen sich durch Einschränkung der bauplanungsrechtlich möglichen Grund-

flächenzahl (GRZ) erreichen. Zur Beschränkung der Überbaubarkeit der Grundstücke wurde eine nach Nutzungsarten 

differenzierte GRZ von 0,6 für die mit PV-Modulen überdecket Fläche und eine GRZ von 0,05 für überbaute/versiegelte 

Fläche im Sondergebiet festgesetzt. Zudem sind Festsetzungen zur Zulässigkeit bzw. Größe von Nebenanlagen, etc. 

möglich. Es gilt der Grundsatz möglichst geringer Flächenversieglung 

Im Sondergebiet SO Agri-PV sind die nicht mit baulichen Anlagen überbauten Flächen wasseraufnahmefähig zu belas-

sen oder herzustellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zulässigen 

Verwendung der Flächen entgegenstehen.  
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Alle Wege und Zufahrten, Stellplätze und sonstigen befestigten Flächen sind teilversiegelt und in wasserdurchlässiger 

Bauweise auszuführen. Der Fugenanteil von Pflasterflächen hat mindestens 30 % zu betragen. 

Niederschlagswasserbewirtschaftung 

Zum Zwecke der Neubildung des Grundwassers und zur positiven Beeinflussung des Kleinklimas ist anfallendes unver-

schmutztes Niederschlagswasser von allen befestigten Flächen und den PV-Modulen an Ort und Stelle breitflächig über 

die angrenzenden Grünflächen bzw. wasserdurchlässige Beläge vollständig zurückzuhalten, zu verwerten, zu verduns-

ten und zu versickern 

Maßnahmen zur Vermeidung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände und zum Artenschutz 

Zur Vermeidung und Minderung der Eingriffsfolgen werden nachfolgende Punkte bei der Umsetzung des Vorhabens 

berücksichtigt - die Maßnahmen sind dem Artenschutzbeitrag [F&S UMWELT] entnommen: 

Ökologische Baubegleitung (VASB 1) 

Die fachgerechte Umsetzung und Funktionsfähigkeit der Vermeidungsmaßnahmen VASB 2 und VASB 3 wird durch eine 

ökologische Baubegleitung (ÖBB) gewährleistet. Zentrale Aufgabe der ÖBB ist die Durchführung der Besatzkontrolle 

und Sicherstellung der Bauzeitenregelung. Ggf. ist im Rahmen der ÖBB eine Verkürzung der Bauzeiteneinschränkung 

auch auf die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich. 

Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit (VASB 2) 

Zur Vermeidung des Verlustes von Nestern, Eiern und Jungvögeln erfolgt die notwendige Baufeldfreimachungen au-

ßerhalb der Brutzeiten der der Brutvögel des Offenlandes, der störungsempfindlichen Greifvögel und des Raubwürgers. 

Die Baufeldfreimachung kann zwischen dem 01. September und dem 15. März erfolgen. 

Sollte die Baufeldfreimachung im Frühjahr erfolgen, sind die weiteren Baumaßnahmen unverzüglich anzuschließen, 

um die Ansiedlung der Brutvögel im und um den Eingriffsbereich zu vermeiden. Durch diese Maßnahme wird bereits 

vor dem Beginn der Brutperiode die Art von der direkten Eingriffsfläche ferngehalten (im Sinne einer Vergrämung) und 

damit beginnende Bruten unterbunden. Gleichzeitig ist ein Ausweichen der Art auf umliegende Offenlandflächen als 

Nistplatz möglich. In diesem Fall ist ebenfalls die Besatzkontrolle (Vermeidungsmaßnahme VASB 3) durchzuführen. 

Die Vermeidungsmaßnahme VASB 2 kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung 

der PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig außerhalb des o. g. 

Zeitfensters liegt. 

Besatzkontrolle potenzieller Brutplätze und Bauzeitenregelung (VASB 3) 

Vor Baubeginn (aber nach Baufeldfreimachung) erfolgt in den an den Maßnahmenbereich angrenzenden Bereichen 

eine Besatzkontrolle bezüglich störungsempfindlicher Brutvögel, bei denen bereits ein einjähriger Brutausfall das Stö-

rungsverbot auslösen kann (BERNOTAT & DIERSCHKE 2021). 

Liegen eindeutige Hinweise auf Brut- bzw. Horststandorte vor, finden in einem artspezifischen Umkreis um den (mut-

maßlichen) Niststandort keine Bauarbeiten statt. Der einzuhaltende Radius um die Brutplätze entspricht der Stördistanz 

gemäß GASSNER et al. (2010). Die Radien können im Einzelfall unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten 

durch das Fachpersonal angepasst werden. Die Maßnahme ist für folgende Arten vorzusehen: 

- Raubwürger: 150 m (Brutzeit E03 – M07) 

- Rohrweihe: 200 m (Brutzeit E03 – M08) 

- Baumfalke: 200 m (Brutzeit M04 – E08) 

- Rotmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08) 

- Schwarzmilan: 300 m (Brutzeit M03 – M08) 

- Wespenbussard: 200 m (Brutzeit E04 – A08) 
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Ggf. ist im Rahmen der ÖBB (Vermeidungsmaßnahme VASB 1) eine Verkürzung der Bauzeiteneinschränkung auch auf 

die Hauptbrutzeit einzelner oder auch aller Arten möglich. 

Die Vermeidungsmaßnahme VASB 3 kann nur entfallen, wenn sich Baufeldfreimachung und Bauzeit für die Errichtung 

der PV-Anlage ausschließlich auf den Herbst bzw. Winter beschränken lässt und somit vollständig außerhalb der Brut-

zeiten der o. g. Arten liegt. 

Vorsehen von Ausstiegshilfen für Kleintiere in Baugruben  

Bei dem Anlegen von Baugruben und allen anfallenden Arbeiten sollten Fallen für Kleintiere, Amphibien und Vögel 

vermieden werden. An offenen Baugruben sind daher in Zeiten der Arbeitsruhe über Nacht und an Wochenenden 

Ausstiegshilfen für Kleintiere einzubringen und bis zur Wiederaufnahme der Arbeiten vorzuhalten.  

Einfriedungen 

Einfriedungen, Einfassungen, Mauern, Begrenzungen, Borde sowie Barrieren sind so zu gestalten, dass sie für Klein-

tiere keine Barrierewirkung entfaltet. Der Einsatz von Stacheldraht im bodennahen Bereich ist nicht zulässig. Die Ein-

friedung muss mindestens 10 cm oberhalb der Geländeoberfläche enden. Alternativ sind in regelmäßigen Abständen 

von maximal 15 m Durchlässe der Mindestgröße 20 x 20 cm in Bodenhöhe einzurichten. 

Grünordnerische und landschaftsplanerische Maßnahmen 

Entwicklung eines Feldgehölzstreifens – Maßnahme M1  

Entlang der nördlichen Grenze des Sonstigen Sondergebietes SO1 Agri-PV zur Bahntrasse Roßwein – Niederwiesa ist 

ein dichter und strukturreicher Feldgehölzstreifen aus einheimischen standortgerechten Gehölzen einschließlich mit 

einem mindestens 2,00 m breiten Krautsaum zu entwickeln.  

Der Feldgehölzstreifen ist als mindestens fünfreihige Hecke aus Sträuchern (Pflanzqualität mindestens 2-5triebig, 60-

100 cm Höhe / Pflanzdichte von 1,5 Stück pro m²) zu pflanzen. Für die Pflanzung sind einheimischen standortgerechten 

Gehölzen mit mind. 30% dorn- und stacheltragenden Sträuchern aus nachfolgender Liste zu verwenden. Vorhanden 

Gehölzbestände sind in die Pflanzung mit einzubinden.  

Die Gehölzpflanzung ist fachgerecht auszuführen, auf Dauer zu unterhalten und entsprechend fachgerecht zu pflegen. 

Abgängige Gehölze sind art- und qualitätsgleich zu ersetzen. Der Krautsaum ist 2x jährlich zu mähen.  

Die Fläche und die darauf ausgeführte Maßnahme sind als Ausgleichsfläche und Ausgleichsmaßnahme dieses Vorha-

bens innerhalb des Plangebietes zugeordnet. 

Pflanzliste 1 - heimische und standortgerechte Gehölze 

Acer campestre   Feld-Ahorn  

Carpinus betulus   Hainbuche   

Cornus sanguinea   Gemeiner Hartriegel  

Corylus avellana   Gewöhnliche Hasel  

Crataegus laevigiata   Zweigriffliger Weißdorn 

Crataegus monogyna  Eingriffliger Weißdorn 

Ligustrum vulgare   Gemeiner Liguster  

Euonymus europaeus   Europ. Pfaffenhütchen  

Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche  

Prunus spinosa   Schlehe  

Rhamnus frangula   Faulbaum / Kreuzdorn 
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Rosa canina   Hundsrose  

Rubus fruticosus  Brombeere  

Sambucus racemosa   Traubenholunder / Roter Holunder 

Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 

Salix purpures   Purpur-Weide  

Viburnum opulus  Gemeiner Schneeball 

Obstbäume als Hochstamm regional übliche Sorten 

4.2 Eingriffsregelung / Gegenüberstellung Eingriff - Ausgleich 

Sind mit Aufstellung eines Bebauungsplans Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, ist über die Vermeidung, 

Minderung, den Ausgleich oder den Ersatz zu entscheiden. Gemäß § 1 a Abs. 3 BauGB in Verbindung mit § 18 Abs. 1 

BNatSchG erfolgt die fachliche Umsetzung der Eingriffsregelung nach dem BNatSchG. 

Eingriffe sind entsprechend § 14 BNatSchG Veränderungen der Gestalt oder der Nutzung von Grundflächen oder Ver-

änderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, welche die Leistungs- 

und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

Gemäß § 15 BNatSchG ist der Eingriffsverursacher zu verpflichten, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft zu unterlassen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind durch Maßnahmen des Naturschutzes auszuglei-

chen oder durch entsprechende Maßnahmen zu kompensieren.  

Im Bebauungsplan sowie dem zugordneten Grünordnerischen Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Solarpark/Agri-PV 

Berthelsdorf“ wurde dargelegt, welche der durch die Planungen hervorgerufenen Auswirkungen als Eingriffe zu be-

werten sind. Es wird gezeigt, wie diese Eingriffe und auch die sonstigen Beeinträchtigungen vermieden werden kön-

nen. Wenn dies nicht möglich ist, müssen die Eingriffe kompensiert werden. Dies wird durch Maßnahmen innerhalb 

des Plangebiets erreicht. 

Die Grundlage zur Bewertung des Eingriffs bildet die Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Ein-

griffen im Freistaat Sachsen des Sächsischen Ministeriums für Umwelt und Landwirtschaft 2003, Fassung vom Mai 

2009 [SMUL 2003]. Es erfolgt eine Gegenüberstellung vorhandenen Flächennutzungen als Ausgangswert zu den ak-

tuell geplanten Nutzungen als Zustandswert. Die dabei gewonnenen Wertpunkte werden den Defizitpunkten zusam-

menfassend gegen gerechnet. In der nachfolgenden Tabelle ist der Kompensationsbedarf dargestellt. 

 

Berechnung des Eingriffs im gesamten Plangebiet Punktwert 

Gesamtsumme Punktwerte vor Eingriff 546.350 

Gesamtsumme Punktwerte nach Eingriff 791.030 

Differenz Punktwerte nach Eingriff zu vor Eingriff 244.680  

Tab.6: Bilanzierung der Bewertung vor und nach dem Eingriff nach der Handlungsempfehlung Sachsen  

Die Ausgangswertigkeit der Biotope im Plangebiet wird mit 546.350 Punkten nach der Handlungsempfehlung einge-

schätzt. Unter Berücksichtigung der Maßnahmen und Begrünungsvorgaben im Plangebiet wird das Plangebiet eine 

Wertigkeit von 791.030 Wertpunkte nach vollständiger Realisierung des Bauvorhabens aufweisen. Entsprechend der 

Eingriffsbewertung im Grünordnungsplan [vgl. Teil I – Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan] verbleibt 

nach Umsetzung des Planungsvorhabens und der Maßnahmen für Natur und Landschaft ein Überschuss von 

244.680 Wertpunkten.  
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Die Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, die bei Umsetzung des Bebauungsplanes zu erwarten sind, 

können durch die vorgeschlagenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen in Verbindung mit den Kompensati-

onsmaßnahmen innerhalb des Plangebiets ausgeglichen und ersetzt werden.  

Unter Berücksichtigung der Maßnahmen verbleiben durch das geplante Vorhaben keine erheblich nachteiligen Um-

weltauswirkungen. Das Vorhaben ist aus Sicht des Gutachters als umweltverträglich anzusehen.  
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5 Zusätzliche Angaben 

5.1 Verfahren bei der Umweltprüfung  

Der Umweltbericht orientiert sich an den inhaltlichen Vorgaben der Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB.  

Die Träger öffentlicher Belange werden mit der Vorplanung über die Planungsabsicht und die Erstellung eines Umwelt-

berichtes in Kenntnis gesetzt und aufgefordert, sich zu Umfang und Detaillierung des Umweltberichtes zu äußern. Die 

Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange werden in den Entwurf eingearbeitet.  

Zur Beurteilung der Planung aus Sicht der Belange von Natur und Landschaft wird zum Planvorentwurf ein Grünord-

nungsplan unter Anwendung der Eingriffsregelung erstellt. 

Im Rahmen der Grünordnungsplanung und Eingriffsbewertung wurde das Plangebiet begangen und die aktuellen Bi-

otoptypen entsprechend der Biotoptypenliste Sachsen kartiert und bewertet. Die zu erwartenden Ein- und Auswirkun-

gen für alle Schutzgüter sowie die Gesamtbewertung der erheblichen Umweltauswirkungen erfolgte verbal-argumen-

tativ und wurde auf Grundlage der Handlungsempfehlung eingeschätzt.  

Die Belange der Fauna wurden durch Kartierung berücksichtigt. Zur Erfassung des Vorkommens geschützter Arten 

wurden artspezifische Kartierungsmethoden angewendet und das Gebiet begangen. 

Im Zuge der Zusammenstellung der Angaben sind keine Schwierigkeiten aufgetreten, die die Einschätzung der Erheb-

lichkeit der Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die einzelnen Schutzgüter erschwert hätten. 

5.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung  

Nach § 4c des BauGB obliegt dem Planungsträger die Überwachungspflicht über die erheblichen Umweltauswirkun-

gen, die aufgrund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Aus-

wirkungen frühzeitig erkennen zu können und eventuelle erforderliche Maßnahmen ergreifen zu können. 

Die Umweltüberwachung wird zudem auf der Grundlage bestehender Überwachungspflichten der zuständigen Behör-

den (Immissionsschutzbehörde, Wasserbehörde, Bodenschutzbehörde, Naturschutzbehörde) und sowie im Bedarfsfall 

(Anzeige von nachteiligen Auswirkungen) durchgeführt werden. 

Insbesondere die Überprüfung der Einhaltung von Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind von entscheiden-

der Bedeutung. Dies umfasst sowohl die Maßnahmen vor Baubeginn wie auch während der Bauzeit (Berücksichtigung 

der Baufeldfreimachung und Schutz von im Offenland brütenden Vögeln) und nach Realisierung des Vorhabens (Um-

setzung der grünordnerischen Maßnahmen).  

5.3 Zusammenfassung der derzeit vorhandenen Kenntnisse 

Der Bebauungsplan wird aufgestellt, um die planungsrechtliche Grundlage für die Errichtung einer Agri-Pv-Anlage 

außerhalb der Ortslage Berthelsdorf / Stadt Hainichen und die Gestaltung und landschaftliche Einbindung im Übergang 

zur angrenzenden freien Landschaft vorzugeben.  
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6 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die allgemein verständliche Zusammenfassung erfolgt mit Erarbeitung des Entwurfs zum Bebauungsplan. 
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Gesetze und Verordnungen 

BauGB - Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt 

durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) geändert worden ist 

BBodSchG - Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Artikel 7 des 

Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist 
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ErlFreihVO - Erlaubnisfreiheits-Verordnung vom 12. September 2001 (SächsGVBl. S. 675), die durch Artikel 8 des 

Gesetzes vom 12. Juli 2013 (SächsGVBl. S. 503) geändert worden ist 
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